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Wieder elmmal „EImheltsfrent- 

Waͤhlimiſchmaſch der Bürgerparteien 
Ein ſonderbarer Aktionsausſchuß — Neuer Verſuch zur Irreführung der Wähler 

Die Volkstagswahl bereitet den bürgerlichen Parteien 
wachſende Schmerzen. In faſt allen Gruppen des Bürge 
tums kriſelt und kracht es. Kein Wunder, daß man es ang 
ſich's der immer weiter um ſich greiſenden Zerſplitterung 
im bürgerlichen Lager mit der Angſt zu tun bekommt. Wie 
groß die Sorgen ſind, die ſich die profitkapitaliſtiſchen Be⸗ 
ſitzpolitiker aller Schattierungen machen, zeigt am beſten die 
Tatſache, daß plötzlich wieder 

der Ruf nach der Bildung einer hürgerlichen Einheitsfront 

ausgeſtoßen wird. Es iſt noch immer ſo geweſen: immer, 
wenn das Bürgertum ſeine Poſitionen bedroht fühlt oder 
ſich in eine Sackgaſſe verlaufen hat, und vor Verlegenheit 
nicht weiter kann, dann verfällt man auf die „hürgerliche 
Einheitsfront“. Wir haben das ersötzliche Schauſpiel einer 
verſuchten Geburt eines derartigen Gebildes erit noch im 
Frühjahr dieſes Jahres erlebt, als mit Hilje einer gemein⸗ 
ſamen Front die neuen Steuermaßnahmen zu Fall gebracht 
werden ſollten. Aber nicht nur, daß die bürgerliche Kampf⸗ 
gemeinſchaft bereits über die Stenergeſetze in ſcharfe Gege 
ſätze geriet, erlebte ſie bekanutlich ihr völliges Fiasko, als 
durch Uebernaͤhme der Regiernngsgewalt zeigen follte, daß 
ſie es anders und beſſer machen könnte, wie die vorher ge⸗ 
ſtürzte Linksregierung. 

Aber es gibt im bürgerlichen Lager einige „Unentwegte“, 
die trotzdem den reichlich ausſichtloſen Verſuch zur Herſtellung 
einer gemeinſamen Wahlfront aller bürgerlichen Parteien 
machen wollen. Es hat ſich „unter Führung namhafter Per⸗ 
fänlichkeiten aus Stadt und Land“ ein Aktionsausſchuß für 
eine bürgerliche Sammlung gebildet. Gut iſt es, daß man 
inzwiſchen auch erfährt, wer hinter dieſem „Aktionsausſchuß“ 
3 K- zu ſuchen iſt. In ausſchlaggebender Weiße handelt 
es ſi 

um Kreiſe, die bisher der Dentſchnationalen Partei 
nahegeſtanden haben. 

So werden die landwirtſchaftlichen Vereine, die Bürgerver⸗ 
eine, einige Geiſtliche und die ſogen. Bolkskonſervative Ve 
einigung, der Ableger der deutſchen Treviranusgruppe, ge⸗ 
nannt. Faſt ſind es die gleichen Gruppen, die die Teutſch⸗ 
nationale Partei ſeinerzeit al. fausſchuß vorgeſchoben 
hatte, durd) über eine Verjaſſungsänderung der Weg 

m Regterungseintritt der Deutſchnativnalen gebahnt wer⸗ 
deu ſollte. Allerdings ſcheinen die deutſchnationalen Draht⸗ 
zieher die „Geiſter, die ſie geruſen haben“ diesmal nicht mehr 
ſo an der Strippe 3 . Im (Gegenteil, handelt es ſich 
vermutlich ſogar um die Kreiſe, die ſich um den jetzt ans der 
Deutſchnatipnalen Partei ausgeſchiedenen Aba. Hoppenrath 
aruppieren und die es für ratjamer halten, das wracke Par⸗ 
teiſchiiff der Ziehm und Schwegmann zu verlaſien. Immer⸗ 
hin handelt es ſich bei dieſer Sammlungsaktion um 

ein aanz gcriſſen eingefädeltes Wahlmanöver der 
Rechten, die mit Hilje der bürgerlichen Einheitsfront, 

ihre Poſition retten will. 

Das kommt, abgeſeben von den Parolen, unter deuen die 
umluus er en ſoll, auch in den Betrachtungen zum 

Ausdruck, die „Neueiten Nachrichten“ dem Aktionsaus⸗ 
ſchuß widmen. Sie betonen, daß „mehr die Mitte 
richtungen die tragenden Pfieiler der Eini⸗ 
gung ſein müßten. Tas Blatt des Bürgertums, das 
au ſich den Gedanken einer gerlichen Einbeitsfront ver⸗ 
jicht, äußert auch ſcharfes Mißtrauen gegen die Hintermän⸗ 
ner des noch reichlich muſteriöſen Aktionsausfthuſſes. 

Eutſcheidend für die Ausſichten eines bürgerlichen Bahl⸗ 
Miſchmaſches bleibt ja 

die Haltung der ausſchlaggcbenden Parteien, 

über deren Stellnngnahme bisher noch nich nt gewor⸗ 
den iſt. Die „Allgemeine“ druckt den ku 
richt von der Gründung des Aktivnsausſchußes ab, obne ſicht 
dazu irgendwie zu äußern. Auch das Zentrumsorgan aibt 
nur die Mitteilung des Aktionsansſchuffes wieder. Es wird 
aber kaum angenommen werden können, daß das Zentrum 
auf eine ſelbſtändige Liſte zugunſten einer bürgerlichen Ein⸗ 
beitsliſte⸗verzichtenw ird. Auch die Nationalſozialiſten, die 
unter ſich bereits alles andere nur keine Einheitsfront dar⸗ 
fellen. dürſten kaum mit von der Partie ſein. Aber wie ſich 
auch die kleineren Gruppen, wie Blavier und die Beamten, 
verhalten werden, ericheint noch ſehr fraglich. Sehr vutzig iſt, 
daß der Aktionsausſchuß bereits damit drohbt, falls eine Ein⸗ 
heitsliſte nicht zuſtande kommen ſollte, er diele über die 
bürgerlichen Parteien hinweg zur Wahl ſtellen würde. Au⸗ 
ſtatt der erſtrebten Sammlung. iſt aliv eher noch mit einer 
vrößeren Zeriplitterung zu rechnen. 

Für die Sozialdemokratie könnte an ſich die Herausbil⸗ 
dung einer ktaren Front auf der bürgerlichen Seite nicht er⸗ 
wünſcht ſein. Die Wähler würden um ſo deutlicher vor 
Augen geführt erhalten, worum es in diefem Sahlkampf 
geht. Der bürgerliche Aktionsauſchuß will als Hauptparole: 
„Schärfſten Kampf gegen den Marxismus“ herausſtellen. 
Dieſjes Ziel erbrämt er mit der Forderung „Zurück zum 
Reich“, wobei es völlig unklarbl eibt, wie dieſe eigenartige 
Berheißnng ihre Erfüllung finden jſoll. Wenn außerdem noch 
„Kampf gegen jede Kataſtrophenvolitik“ gejordert wird, ſo 
könnte darunter nur die nationaliſtiſche Gewaltpolitik ver⸗ 
ſtanden werden, We der bürgerliche Aktionsausſchuß anſch 
nend ſelbſt fördern will. Aber der Hauptzweck wird ſich 
lich im „Kampf gegen den Marrismus“ erblickt. Das zeigt. 
daß es den Herrſchaſten nur auf die Zurückdrängung der 
Sozialdemokratie ankommt. Je offener und wütender dus 
Büraertum. ob geeint oder ungeeint, gegen die ſozialiſtiſche 
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Bewegung ankämpft, je mehr wird der ſchafjenden Bevölke⸗ 
rung zum Bewußtſein kommen, daß das ſozialdemokratiſche 
Bollwerk nur beſcitigt werden ſoll, damit die profitbürger⸗ 
liche Intereſſenpotitik ſich umgehend austoben kann. 

Der Klaſſenkampf im Zentrum 
Was Dr. Schulte mitznteilen hat 

Der Krach im Zentrum, über den wir geſtern bereits 
interelſante Einzelheiten veröffentlichten, iſt durch eine „Er— 

rung“ des ausgetretenen Dr. Schuülte in den Rech 
tern noch etwas näher erläutert worden. Die inneren 

Vorgänge in der Partei erfahren dadurch eine Beleuchtung, 
die dem Zentrum und ſeinem Vorſitzenden, dem Pſarrer 
Lemtke, nicht gerade augenehm ſein düriten, aber auch 
für Dr. Schulte kein beſonderes Ruhmesblatt darſtellen, 

Beide Seiten verſteiſen ſich daranf, die „Sache über die 
Perſon“ geſtellt zu haben. Nun, in dieſen Streit wollen 
wir uns nicht einmiſchen. Dr. Schulte behauptet, ſein 
„politiſches Ehrgefühl“ wurde „aufs. ſchwerſte“ verletzt, „als 
im Frühiahr dieſes Jahres die vorgeſehene bürgerliche Re⸗ 
gierung von Zentrumsſeite ſabotiert — an dieſer Tatſache 
länt ſich trotz Leugnen nicht rütteln — und dann ſpäter 
noch obendrein durch den 1. Vorſitzenden der Partei, Herrn 
Abg. Lemke, bekannt wurde. daß die Unterhändler des 

  

      

  

    

  Zentrums vor der ſpäteren Bildung der jetzigen Koalitiou 

im Sommer dieſes Jahres gewiſſermaßen einem Diktat der 
Sozialdemokraten gefolgt waren, die dem Siune nach er⸗ 
klärt hätten: Meine Herren, dieſes, Ihnen vorgelegte Pro⸗ 
dramm, iſt von ihnen anzunehmen. Verhandlungen Libt 
es nicht. K 

Weiter behauptet H. Dr. Schulte, daß das Zentrum 
durch ſeine jetzige und küuftige Vertretung im Parlament 
links eingeſlellt ſei, worüber man „links“ allerdinas nur 
lächeln kann. Immerhin deutet er damit an, was von 
ſeiner neuen Partei, falls ſie in Erſcheinung treten ſollte. 
zu halten ſein wird. 

Ueber die ſozialen Gegenſätze im Zentrum, die immer 
gelengnet worden ſind, ſagt Dr. Schulte, indem er gleich⸗ 
zeitig Vorwürfe gegen Pfarrer Lemke erhebt, ſolgendes: 

„Auf ſeine (Pfarrer Lemke. D. Red.) diktatoriſche Art 
iſt letzten Endes auch die Spaltung in der Partei zurück⸗ 
zufjühren. Dieſe wäre beitimmt nicht gekommen mit einem 
Vorfitzenden an der Spitze, der es verſtanden hätte und 
redlich bemüht geweſen wäre, die Gegenfätze auszugleichen. 
die gerade in der Zentrumspartei durch die 
Art der guſammenfetzuna ihrer Mitalieder 
ſehr leicht eutſtehen können.“ 

Nach dieſen Eingeſtändunißſen m— Dr. Schulte, daß 
viele Zentrumsanhänger bei der Volkstagswahl über ihn 
ſehr aünſtig denken werden:; 

„Dr. Schulte iſt unſer Mann, der wie wenige kayſer ſür 
die Durchführung ſeiner Ideen kämpft und der bewieſen 
hat, 'uaß er die Sache über die Perion ſtellt. 

Der Herr Direktor iſt olio ſehr zuve tlich. Es wird 
abzuwarten ſein, ob er recht behält. Jedenfalls aber wer⸗ 
den dic ſoziglen Gegenſätze im Zeutrum bei der andauern⸗ 
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    den Verſchärfung d— lafſenkampfes auch dort lanaſam 
und ſicher eine reinliche Scheidung herbeiſühren. Schließ⸗ 

   lich werden auch die Arbeiter und Nugeſtellten im Zentrum 
durch dieſe Auseinanderſetzungen darüber belehrt werdeu. 
daß ſie dort nichts zu ſuchen haben uud daß ihre pylitiſche 
Vertretung nur bei der großen Arbeiterpartei, der Sozial⸗ 
demokratie, liegen kann. 
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Sie wollten es zum Kriege treiben 
Der Leipziger Prozeß bringt den Wahnwitz ans Tageslicht ⁰Die Verſchwörer kamen an den Unrechten 

Die Beweisauſfnahme im Leipziger Hochverratsprozeß 
ſteht vor dem Abſchluß. Man kann nicht behaupten, daß ſich 
die letzten Zeugenausſagen für die Situation der Augeklag⸗ 
ten befonders günſtig geſtaltet haben. Dabei geben ſich wahr⸗ 
haft die meiſten der Herren Leutnants, die als Zeugen ver⸗ 
nommen wurden, alle Mühe, Schwarz in Weiß umzufärbe 
bis auf den letzten Belaſtungszeugen, den Leutuant Weſthoff 
aus Eiſenach, von dem auch die Meldung ausgegangen iſt, 
die zur Aufdeckung der ganzen Affäre führte. 

„Wir follten nationalſozialiſtiſche Vertreter empfangen 
und uns vrientieren laſſen. Ich ſollte das Offiziers⸗ 
korps für die Nationalſozialiſtiſchc Partei intereſfieren 
und für dieic Partei werben. Ich follte die Mannſchaft 
national erziehen, damit im Falle gewaltſamer Aus⸗ 
einanderſetzungen ſich die Reichswehr nicht gegen die 

Nationalſozialiſten wende.“ 

     

Nuumehr verlangte Major Theißen, der Sachverſtändige 
des Reichswehrminiſteriums das Wort zu einer Erklärung: 
„Der Zeuge ſagte, daß es darauf ankäme, feſtzuſtellen, wer 
bei den Offizieren vaterländiſch eingeſtellt ſei. Dieſe Erklä⸗ 
rung könnte den Eindruck erwecken, als ob die Mafe des 
Offizierkorps nicht vakerländiſch eingeſtellt iſt. Ich muß im 
Jutereſſe des Offizierkorps bier widerſprechen. Ich wieder⸗ 
hole, daß 

die ganze Wehrmacht den landläufigen Pazifismus ablehnt. 

Ebenſo lehnt die ganze Wehrmacht den Internationalismus 
ab und muß ihrem inneren Weſen nach national denken und 
fühlen. Zum Begrijf der Verwendbarkeit als Polizeitruppe 
iit zu ſagen, daß wir in erſter Linie zum Schutz der Greuzen 
da ſind, wenn es irgendeinem Feinde einſellen ſollte, über 
die Grenzen einzuſallen ... Der Grundpfeiler der Diſsiplin 
iſt, daß die Befehle ausgeführt werden. Wir verſuchen, Ver⸗ 
ſtändnis für die Beſeßle zu erzielen. In der Tatſade, daß 
Konflikte entſtehen, ſehe ich die Wirkung einer zerſetzenden 
Propaganda 

Rechtsanwali Sack: „Könuen dieſe Gedanken der jungen 
Offiziere nicht aufgefaßt werden als Reaktion auf die Ge⸗ 
daukengänge, die dadurch entſtehen, daß ſie beſtimmte Beiehle 
von höherer Stelle nicht verttehen?“ — Major Theißen: 

„Ich meine, daß es zerjetzende Tätigkeit iſt, wenn lich 
die Angeklagten in andere Garniſonen begeben baben, 

um die Konflikte zu löſen 

Die Angeklagten hätten ſich aufklären laßen un beſchweren 

können.“ — Rechtsauwalt Sack: „ar dem Reichswehrmi 
ſterinm der Konfliktſtoif bekannt?“ — Majfor Theißen: „Ja⸗ 
wohl. Dem abzuhelfjen wurden die Divifonskommandeure 

zuſammengerufen und bekamen den Auftrag, aufklärend zu 

wirken. Auch verſchiedene Verfügungen ſind ergangen, die 

jich über die politiſche Zerſetzungsarbeit auslaſſen.“ — Rechts⸗ 
anwalt Frauk bezeichnet die Verfügungen des Keichswehr⸗ 
miniſteriums als „Elaborate“ und richtet im übrigen an den 

Zeugen Leutnant Fürſen die Frage, ob die Stimmung im 
Offtizierkerps heute anders ſei. — Fürſen: „Die Stimmung 

iſt hente wie damals.“ ů 

Maior Theißen: „Gegen jede Zerſetzungstätigkeit muß 
norgegangen werden. Der Chef der Heeresleitung und der 
Ehef der Marineleitung ſind dem Miniſter für die Schlag⸗ 

kraft des Heeres verantwortlich.“ — Als Rechksanwalt Sack 

  

   

    

  

aus dem Zeugen Fürſen die Antwort herausholen mochie, 
ů daß 

dic jungen Cifiziere nur gefürchtet hätten, daß die Re⸗ 
gierung vielleicht gegen Polen im walle eines Konflifts 

nicht energiſch genna vorgehen würde 

erklärt 

  

und Fürſen mit einem „Jawohi“ neantwortet hatt, 
Major Theißen 5 beſtand niemals im Reichsweh 
ſterium ein Zweifel darüber, daß ein Feind, der maat, d 
Grenzeu anzugreifen, zurückgeichlagen wird, ſelbſtverſtändlich 
auch, wenn es ſich um Poleu handelte. Aber man kann nicht 
immer alle Pläne in allen Einzelheiten nach unken bekaunt⸗ 
geben.“ 

Oberleutunant Weittkvij a Eiſenach iſt von Scherinaer 
beſucht worden. Nach den Einzelheiten dieſes Beſuches be⸗ 
fragt, autwortet Weſthoff: „Scheringer brachte zum Ansdruck, 
es müffe dafür geſorgt werden, daß der Kurs der Rei vehr 
mehr nach rechts gehe. Ich fragte, was ich in der Sacde 
wachen ſollte. Scheringer aniwortete, daß ich Vertra 
mann und Mittelmann für Thüriugen ſein ſollte. Er b⸗ 
ſegte er, auch Vertrauensleute in anderen Garniſonen. 
den Stahlhelm lönne man nicht rechnen. Aber der Name 
Herrn vou Pfeffer iſt bei der Unterredͤung gefallen. A 
dadurch Uusia gemacht, ſragte, ob die Nationalſozialinen 
hinter der Sache ſtünden, verneinte Scheringer. iů 
ſerner, es ſolle in der Sache nach Möglichkeit kei 
ſchrieben werden, weil ſonſt gleich alles herauskäme. 

       
   

   
  

    

  

   

  

        

  

   
Ich nahm Siheringer nicht für ernſt, war mir aber 
doch darüber im klaren, daß es cine Unmöaglichkeit für 
einen jungen Djfjizier ſei, daß er die Truppe in ſo 

einer Weiſe wie Scheringer es vorhatte, zu beeiniinßen 
verſuchte. 

Ich lehnte kraß ab und glaubte, daß auch er nun ſeine „. 
von der Sache laſſe. Hätte ich gewußt, wie ernit Scheringer 

bei ſeiner Sache war, häftte ich ihn feſtnehmen laßen und 

häite die Sache gemeldet. 

Leutinant Weſthoff ergänzt jeine Ausſagen auf Bejragen 

noch wie folgt: „Es ſollte die Anſicht des notwendigen Rie⸗ 

gels gegen Links unter uns jungen Oiſizieren und ſpäter 

unter den Mannſchaften verbreitet werden. Dann wollte 
man an die älteren Herren herantreten und ihnen ſagen⸗ 

wie die Truppe dächte. wäre nicht ausgeichloſſen, daß es 

zu einem italieniſch⸗franzöſiſchen Konflikt käme, und dieſer 

Zeitpunkt jollte dann dazu benutzt werden, den Kurs im Heer 
nach rechts zu drehen.“ 

Der Angcklagte Scheringer erklärte dazu, daß er 

Aeußerungen in bezug auf den möglichen italienijch⸗franz 

ichen Konflikt ſo gemeint habe, daß ein ſolcher Konflikt wohl 

gleichzeitig 

die aktuelle Gelegenheit zu cinem Befreinngskampf 

abgeben würde.“ . 

Anſchtießend werden die bisher noch uicht vereidiaten 

Zeugen von Pfeifer, Weiß. Wagner und Hauptmann Jiaer 

vereidigt. Sthließlich gibt der Vorſitzende die weiteren Pro⸗ 

zeßdiſpoiüitionen bekannt: Dienstan ſindet keine Lerbaudlunn 

ſtatt. Für Mittwoch und Tonnerstzag ſind die Vlädoners 

vorgeſehen. Das Urteil dürite am Freitagabend geſprochen 

werden. 
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Aus Gen Beriehten der GEIL. 

Komplott Hitlers mit Bolſchewiſten 
Wahlgelder für die Nazis aus kommuniſtiſchen Quellen / Kampf der Arbeiter, Bündnis der Führer 

OQuittung von Adolf über den Empfang Au Srücke deuiſcher 
Ware. Wollen Sie bitte dafür das Konio des alten Viltor 
belaſten.“ 

Das fünfre Tolument iſt eine Einladung an den „ſehr 
geehrten Herrn Adolſ“ zu einer eingebenden Aus⸗ 
jprache. 

Dieſe Ausſprachc fand am 16., Juli in Villa Reiter in 
Garmiſch⸗Partenkirchen ſtatt. Es nahmen an ihr teil: 
Hauptmann Schneidhuber (München,, Dr. Fabricius 
(Verlin), Hautptmann Stennes (Serlin, Rittmeiſter von 
Detten (Dresden) und Ingenicur Dorſch Berlin7. Adolf 
felbſt ſollte erſt zur Unterzeichnung des Abtommens er⸗ 

Wir haben ben Beweis in der Hand, daß ein Geheim⸗ 
vertrag zwiſchen den Hitlerleuten und den Volſchewiſten 

beſteht, ſchreibt die nationaliſtiſche Pariſer „Ordre“, und ver⸗ 

öffentlicht ſechs „abſolut untrügliche Dokumente“, die dem ehe⸗ 

malinen Geſchäftsträger der ruſſiſchen Botſchaft in Paris, 
Beſſedowffki, zugeſpielt worden ſind. 

Das erſte Dolument datiert aus Dresden vom 16. 5. 30 
nud enthält eine Dienſtmeldung au die auswärtige Abteilung 
der GPllI., „ibre Verpflichtungen innezubalten., koſte es, was 
es wolle“. Das zweite Dokument fellt nichts Geringeres 
dar, als eine Quittung Adolf Hitlers mit ſolgendem Wortlaut: 
„200 Stücke erhalten zu haben beicheinigt. Salzburg. den ſchrinen. 
10. Juni 1930. Adolj.“ Tie Natis verlangien Kealung folgender Punkie: Die Finan; 

Das dritte Tolument datiert cbenfalls aus Salzburg frage. die Oſtarenzen und die Erweizcrung des Militärver 
vom 10. Juni und iſt ras⸗ von 1123. die Halinna gcgennber der Süerdemelranie. 

3 ů ů ů nüchtlich der Finanzirage erklärte Schneidbuber. daß die der amtliche SSanig! nn Vitoſchirich en Delegierten Nazis für die Bahblen 8 Millienen Mark brauchten, davon 
zartis un bäiten ſie 3 Millionen in Deutſchland und Oeſterreich aufzu⸗ 

über die Auszahtung dieſer „Aui Stücke“ an Adolf Hinler. Tie bringen, die reſtlichen 5 Millionen verlansen ſie von den 
Uebergabe des Geldes erjelate durch cinen acwiſſen Tibor, Sowjeis innerbalb einer Friſt von zehn T Auf die Krage 
wohnbaft in Moskau. Twerſlaja 22. Die beiden DSelrgierten]nach Gcgenleiſtungen verlas Fabrieius cint Erkrung, worin 
wohnten der Aus zahlung nicht dirett bei. ſondern lauſchten im es die 

Sotelzimmer, nebonan. „Sin baboen ddie Kanic Unterredung daß die Nazis berrit ſcirn, die Sowjetregicrung als die zwiſchen Tibor und der anderen Perſon anaebört“, ſchreiben einzine nasionate Kegierung Kußlands ansncrtennen, daß ſic in i Beri ſowie die Äroteſt Perj At ** 8 Muhlands vnsüctienncn. dük 
Wöbſahunn ner teie die Proteſte der Perſon gegen die lie es aber aus vraktiſchen Gründen für uncugebracht 
Apfaffung der . hieiten, dieſen Standpunkt in der Oeffenttichtrit bekannt⸗ 
„Wir find dann“, heißt es weiter, „in den Lorridor des zugeben Die Kazis würden in der Ceffentllichfcit weiter 
Hotels gegangen und haben vort gewartet, bis die Lerſon wohl den Kommunismus belämpfen. Sie ſcien aber bereit, 
dus Zimmer Tibors verließ. Wir huben in oirſer Perfon „einr Arbciterregicrung zu unterttüsen, fulls ſic zuftande“ 
unzweifelhaft Adolf Hitler ertannt, den wir mehrfach komnit und unter der Bedingung., daß ſie für eine natis 

in München zu ſehen Geirgenheit hatten.“ nale Wiedergeburt eintrift.“ 

Dos vieric Dokument iſt ein Schreiben Tibors an die Sowert die beutiat Veröffentlichung der „Ordre“., der eine 
ruſſiſche Handelsdelegation in Prag: „Sit erbalten bier die J Foriſetzung felgen ſoll 

Rkichstagsvertagung bis Aufang nächſten Jahres? 
Ein Gerücht das durch die Zeitungen geht — Um die Durchführung des Brüning⸗Programms 

Der preußiſche Miniſterpräſident Dr. Ouis Braun. der ] lichkciien zur Annchbme ihres Arbeitsbeſchaffun 
beute nach Berlin surücklebren wird, bart im Verlaufe des den und ihrer fonftigen Pläant auszuichöpfen. 
nigen Nachmittags vor der Sitzung des prendiſchen Kab 8 Dir Beriinter Er⸗ ‚ieh: die Noöglichkeit einer Mehrbeit eine Beſprechung mit dem Reichslanzler Dr. ün‚ noch nicht, und ſo wielt in ibren Beirachzum 
deren Verlauf außer der politiſchen Lade u. a die Beichlüſſe der Gedante, den ag möglichſt wenig zu Pemüben. cine der Reichsregierung über das Arbeitsprogramm des Kapinetts erbeblichere Kelie als bisber. Der Berliner Wörſen⸗ Brüning erörtert werden. ů Courier“ meint, des Kabinent müßte erwägen., 2d es nicht An der Beſproechung der Keichsre ng üver das lünjnige f das Parlament verzagen und mit eigener Serentzu⸗ Arbeitsprogramm war u. a. der preußiſcht Kinanzminiſter Dr. notwendige Vejcrmh⸗ vellenden ksönnt. i Höpler⸗Aſchoff maßgebend brteiligi. Er bar— wie wir Juver⸗- Jeitun ſprich: in dieiem Zuiammenkar laſſig erfabren — auch den Antrag auf 8 ichwörung gegen den Keichsiag“. 
umtengebälter um 16 Proseni geforber:. 5 Sen Xri, & ſofcr nach ſeinem 3 ber dieſen Antras abgciehnt und eine Srrabſctzung Anfjang nächſicn Jahres zu vrriagtn becbñchri, amiengehälter um genéerel 6 Prozenr beſchloffen. Hilie der Sozialdcmofraicn. 

E ů 175 Ebenſo wie dieſes Blan jordert dirc 2 rlbrechmmgen mit den Varretfühsern Dränglichße. rsschh wiit Ser Gaßerten Kec Der Neichslanzler wird im Anichluß an dir Unirrredaung Serjach ſccitern ſi⸗ mit bem prrußiſchen Miniſterpräfidenten mii den Parꝛeifüibrern 
verbandeln. Dieſe Verbandtungen werden am Mitꝛwoch 
kiginnen. Die Keichsregicrung brabſichtigt, außcr dem 
der Sozialdemokratiſchen Partei. S. — 
cinen Vertrerer der Nan ;ů; 2 
gen. Ter Empfang des natipnalſosialt Berrrerer 
wehbrichernlich per Purſchi und ibnringiſche Irnen. 
— “ ſein wird. iſt auf die Korberung ber Minißüer 

ranus und Schielr zurückzufübren. 
Man rechne: dami:, daß die Kcgicrung 2 

gegcbenen Falle Bar bas Parla 12 
ke ledoch verfuchen wird. vorber alle parlamen: 
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tzandlung zu proteſtieren. Halb⸗ 

Duſzynſki führt gegen Pilſudſhi 
Der Spitzenkandidat des zentrolinken Wahlbundes 

Der Wahlblock der polniſchen oppoſitionellen Links⸗ und 
Mittelparteien hat fetzt ſeine gemeinſame Kaudidateuliſte 
aufgeitellt. Auf der Staatsliſte ſteht an eriter Stelle der bis 
herige Sejmmarſchall Daſzynsfi (Sos.), an zweiter 

  

  

  

  

Stelle der bisherige Vizemarſchall des Seims und vor kur⸗ 
zem überfallene Bauernjührer Jan Dombſki (Bauern⸗ 
bundl, an dritter Stelle der Bauerführer Maximilian Mali⸗ 
nowiki Vartei Wyzwolenie), an vierter Stelle der ſrühere 
Seimmarſchall Rataj (Piaſtparteil, an fünfter Stelle der 
(heiredakteur des „Robotnik“, Niedzialkowſki (Soz.]. 
an ſechſter Stelle der frühere Abg. Jankowfki (Nationale 
Arbeiterpartei). ‚ 

Hingerſtceif in Breſt⸗Litowſt? 
Halbamtlich beſtritten — Aber niemand kann es nachprüſen 

Die oppofitionelle Preſſe ver⸗ 
breitetr geſtern abend die Nach⸗ 
richt, daß der in Breſt⸗Litamſk 
internierie frühere Miniſterprä⸗ 
lident und bekannte Bauernführer 
Witos in den Hungerſtreik ge⸗ 
treten ſei, um gegen ſeine Be⸗ 

  

   

amtlich wird dazu hente erklärt, 
daß dieſe mehauptung vurichtig 
ici und Witos ſich durchaus wohl 
bejände. Eine Nachprüfung der 
einen wie der anderen Behaup⸗ 
ining iſt nicht mögti E 
hafteten von 
hente, drei Woctcn nach ihrer 
Feſtnahmc, noch keinerlei Beinch 
emsfangen durften und nicht ein⸗ 
mal mit ihren Anwälten ſprechen 
konnten. 

      

   
Uärainer ſchießen guf die Truppen 

Siedehitze in Oſtaalisien — Vorläufer des Bürgerkrieges? 

ü cßen der utrain 
icden Berölkerung und den poluſchen Behörden immer ſchä 

re Furmen an. Nach den zahlreichen Verhaſtungen ukra 
Führer und den wiederholten Sabokageakten ⸗der 

i naniſationen gegen Eiſenbahneinrich⸗ 
verte uiw. ſit neſtern in der Nähe 
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Fenſter kam aber auch ein flüchtiger zarter 
er Flicderduüft, der den Makler für einen 

einer Arbeit ablenkte. Denn dieſer Duft 
Veslie; es war ihr Parfüm. Der Klieder⸗ 

jſait zum 6 un nabe. Die Welt der 
nden. Und Fräulein Leslie war im 
1 zwanszig Schritte von ibm entfernt. 

u ihr“, ſagte Marwell balblaut vor ſich 
ſch ſie fragen. Ich bätte es ſchon längſt 

mer etwe i 
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raich ertedigen wollte, ging 
r. Er itüste üch auf den Schreittiſch 
Lächelnd blickte ſie ihn an. Eine zarte 

n Wangen, und ibre Augen ſchauten ihn 
en an. Marwell lebnte ſich mit einem Arm 

Ir noch immer Papiere in beiden 
iil⸗ 

* 

8 

un er in aller Eile, „ich babe 
t. Da möchte ich Ihnen etwas 

eine Frau mwerden? Ich habe keine 
iv üblich iſt, Liebeserklärungen 

e Sie wirklich. Bitte, antworten 
s da Sraußen haben es eilig.“ 

da?“ rief die junge Dame. indem ſie auf⸗ 
rert anblickte. 

niich denn nicht?“, ſagte Maxwell hart⸗ 
S Mir uns hbeiraten. Ich liebe Sie, 

Wollie ich Ihpnen fagen. Ich babe 
Egeſpart. wo der Trubel ein wenig nach⸗ 

ich ichon wieder zum Telephon. Sie ſollen 
Sert — Xlio wökken Sie, Fräulein Leslie?“ 

5 in war mehr als ſonder⸗ 
versläftt zu ſein. Dann rannen 

nd ichließlich lächelte ſte, indem 
i Maklers ſchlang.- 

1. „Dieies damme Geſchäft 
Ehormmen. Zuerit war ich er⸗ 

Erkkker⸗ isn nicht mehr, Harven, daß wir 
Dart Mer in der kleinen Kirche an der Straßen⸗ 

-Wräukein Le⸗ 
Erede ei *     
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N. 228 — 21. Jahrgang 

  

I. Beiblatt ber Danziger Volksinne 
  

Alte Tanten werttern 
Eine Schimpfverſammlung gegen den „Kultur⸗ 

bolſchewismus“ 

Das Schlagwort aller, alten Tante und ihres Anhaugs iſt 

heute „Kulturbolſchewismus“, Was ſie unter dieſem Begriff 

verſtehen, darüber ſind ſich die Zeitgenoſſen nicht einig. So 

viel ſteht aber feſt, daß „Kulturbolſchewismus ein Schimpf⸗ 

wort ſein ſoll, mit dem man alles Fortſchrittliche und So⸗ 

zialiſtiſche, alles moderne in der Kunſt und alle neue auf⸗ 

bauende Kulturarbeit für die Maſſen des Volkes belegt. 

Das Bürgertum ſieht ſeine Felle wegſchwimmen, ſieht ſeine 

Bildungsprisilege bedroht, hat begriffen, daß das Volk die 

Erbärmlichkeit ſpießbürgerlicher „Geiſtigkeit“ durchſchaut hat 

und klammert ſich nun an ein Schimpfwort als Rettungs⸗ 

anker. Zuweilen ſchreitet man auch zur rettenden „Tat“, 

die darin beſteht, daß man Skandale inſzeniert, wie wir es 

anlätzlich der Aufführung von „Cyankali“ erlebt haben. 

e hatten geſtern abend zu einer „großen“ 

    

  

   

  

Dieſelben Kreiſf ‚ 6 

Kundgebung gegen den Kulturbolſchewismus aufgerufen. 

Verankwortlich zeichneten die ſogenannten „Vaterländiſchen 

Frauenvereine“, etwa 10 Organiſationen, die es mit Mühe 

ſertiggebracht hatten, den kleinen Ablerſaal des Schützen⸗ 

hauſes annähernd zu fülleu. Man ließ dort vier Redner    
antreten, die ihr Publikum, ſaſt ausſchließlich alter Frauen 

und einige Paſtoren, durch einen Phraſenſchwall ergötzten. 

Man kam ſich wie in einem Verrücktenhaus vor. 

Als erſter ſprach der Häuptling des Danziger, Mucker⸗ 

tums,-der Zentrumsſtadtverordnete Dr. Thun, dem man 

wenigſtens zubilligen kann, daß er für ſeinen „Standpunkt⸗ 
Begründungen zu geben ſuchte. Sie ſahen natürlich danach 

aus. Unter anderem lehnte er die geſamte moderne Dich⸗ 

tung ab, weil ſie Worte gebrauchen, die ſonſt in der „guten 

tdeſellſchaft“ nicht üblich ſeien. — Aber dann ging es gewal⸗ 

tig bergab, ſoweit das überhaupt noch möglich war. Da 

erichien zunächſt eine Frau von Keller, die über die 

ru he Revolntion erzählte, im ganzen Dinge, deren Wahr⸗ 

heit man leider nicht nachprüſen kann, die aber zum Schluß 

ihre ſchöne Seebe offenbarte, indem ſie erklärte, alle Kultur 

ſei ausſchließlich vom deutſchen Volke gekommen. 

Die Hauptkanone war eine aus Berlin verſchriebene 

Freiin von Watter, die ein wüſtes Geſchimpfe erhob 

gegen Sozialismus, Kommunismus, ja ſogar gegen alles 

ſoziale Denken. Dabei hagelte es Entſtellungen. Uebertrei⸗ 

bungen und Verdrehungen aller Art, die mit lauteſtem 

Stimmenaufwand vorgetragen wurden. Sie bereitete gut 

den Boden für den letzten Redner, einen Pfarrer Willich⸗ 

mann vur, der viel von dem einmütigen Zuſammenſtehen 

der Deutſchen in Polen ſprach, ſelbſt aber vorgezogen hat 

ſich dort aus dem Staube zu machen. Heiter wurde es, als 

der Herr Pfarrer im Eifer des Gefechts gegen leine „chriſt⸗ 

lichen Brüäder“, die Katholiken, dann und wann Ausfälle 

machte. ů 
Das follſte Stück aber hat ſich anläßlich der Verſammlung 

der „unpolitiſchen“ Frauenvereine vom Roten Kreuz ge⸗ 

leiſtet, der ſeine Mitglieder um zablreiche Betätigung ge⸗ 

beten hatte. Man weiß fetzt alio. wie man dieſe Damen 

einzuſchätzen hat. 

Wieder einmal das Thena Reichsdeutſche 
Ein Arbeitgeberſyndikus „ſchützt“ Arbeitnehmer 

Das Inkrajttreten des neuen Arbeitsvermittlungsgeſetzes 

am 1. Oktober hatte den Bund der deutſchen Staatsbürger ver⸗ 

anlaßt. wieder eine Verſammlung einzuberufen, in der in der 

üblichen, aufgeregten und zu ſchlimmſten Uebertreibungen 

neigenden Art gegen das neue Geſetz als ein Ausnahmegeſetz 

gegen die in Danzig auſäfſügen Reichsdeutſchen Stellung ge⸗ 

nommen wurde. Daß dieſer Bund alles andere als eine Or⸗ 

gauitation iſt, die es ehrlich mit der Wahrnehmung von Ar⸗ 
britnebmerintereſſen meint, tritt am augenfälligſten da⸗ 

durch in Erſcheinung, daß man ſich als Referenten ausgerechnet 

den Syndikus des Arbeitgeberverbandes, Hauptmaun a. D. 

Voiat verſchrieben hatte, der denn auch in einer den ſcharf⸗ 

eriſchen Intereſſen ſeiner Auftraggeber entſprechenden 

Weiſe ogierte. Auch dieſer famoſe „Arbeiterverircter“ jonglierte 

mit der ſchon öfters in dieſem Kreiſe wiederholten Behaup⸗ 

rung, daß durch dieſes Geſeßz „aebürtige Danziger, die 

aus Liebe zum Vaterlande optiert haben“., 

broilos würden. 

Es iſt angebracht, nun einmal in aller DSeutnichtcit zu be⸗ 

wwnen, daß dieſe Sorie von Danzigern nicht das Recht hat, 
mit beſonderen Anſprüchen in die Oeffentlichkeit zu treien. 

nn wenn alle Danziger bei der Gründung der Freien 

Stadt dieſem „hehren“ Beiſpiel geſolgt wären und „aus Liebe 
zum Vaterlande optiert“ häiten, danu wäre aus lauter 

„Liebe zum Vaterlande“ Danzig heute längit 

poloniſiert. Uns ſcheint die große Maſſe derjenigen 

Danziger, die damals nicht optiert haben, fondern ſich bereit 
fühlten, die ganze dunkel heraufziehende Zukunft zu ertragen, 
und trotzdem ihr Deuiſchtum nicht zu verleugnen, viel, viel 

mehr Liebe zum Vaterlande zu beſitzen. Es iſt wohl auch not⸗ 

wendig. erneut zu ſagen, daß dieſe ſonderbaren Optanten aus 

Patriotismus nur deshalb in Danzig geblieben find, weil ſich 

die Dinge hier beſſer anließen als ſie urſprünglich fürchteten 

    

  

   

   

    

    

  

  

   

und weil ſie hier wirtſchaftlich einträgliche Stellen innehaben, 

deren Verluſt ſie aus lauter Egoismus befürchten. Zudem 
ammeln ſich in dieſem Verein auch allerlei Leute, die ihre 
dunklen politiſchen Geſchäfte gegen die Sozialdemokratie 
beſorgen wollen. Deshalb immer wieder die huſteriſchen von 
perſünlichen Intriguen durchſetzten Sturmläuſe gegen das 
Geſetz und gegen den Arbeitsſenator. ů 

Gehört es übrigens auch zur Aufgabe dieſes Bundes, dafür 
einzutreten, daß die Landwirtſchaft ihre polniſchen 
Saijonarbetter behäit? Was es ſonſt mit dieſem Bunde 
für eine Bewandtnis hat, beweift die Tatſache, daß eine Ent⸗ 
ichließung, die ſich mit dem Wablrecht der Auslandsdeutſchen 

zu deutſchen Körperjichaften beſcheftigt, nur an ſämtliche bür⸗ 
gerlichen Parteien verſchickt wurde. Die Sozialdemokratie 

kan man alſo nicht leidben. Uebrigens ſcheint der große Feldzug, 
gegen die Danziger Regierung. den dieſe Herrſchaften in der 

eichsdeutſchen Preſſe inſzeniert hatten, keinen praktiſchen Erjolg 
gehabt zu haben. Man iſt im Reiche denn doch vernünftiger 

als dieſer Bund, deſſen Hauptaufgabe uns zu jein ſcheint. 
Wahlgeſchäfte reaktionärer Parteien zu beforgen. 

25 Jahre im Dienſte der Arbeiterbewegnng. Euaen 
Serner, der Vorfttzende der Ortsverwaltung Danzig im 
(Geſamtverband kann heute auf eine Bfährige Tätigkeit als 
Angenellter im Gejamtverband und ſeinen VBorläufern 
zrückblicken. Am 1. Oktober 1905 wurde Werner., der einer 
Memeler Seemannsfamilie entſtammt. Angeiſtellter des See⸗ 
manusverbandes, uach Verſchmelzung dieier Oraaniſation 
mit dem Transvoriarbeiterverbande im Jahre 1910 Be⸗   

vollmächtigter des Transvortarbeiterverbandes in Königs⸗ 
berg. Zugleich war er Vorſitzender der Sozialdemo ratiſchen 
Partei und Stadtveroröneter. Auguſt 1919 kam Werner 
als Bevollmächtigter des Deutſchen Verkehrsbundes nach 
Danzig. Nachdem ſich der Verkehrsbund durch Zuſammen⸗ 
ſchlußß mit anderen Gewerkſchaſten zum Geſamtverband ent⸗ 
wickelte, trat Werner an die Spitze dieſer Groß⸗Organiſation 
Seit 1920 iſt er Mitglied des Volkstages und Delegierter 
der Freien Stadt im Hafenausſchuß. Die Leitung des All⸗ 
gemeinen Gewerkſchaftsbundes iſt Werner ebenfalls ſeit 
einigen Jahreu anvertraut. Er genießt mit Recht das Ver⸗ 
trauen der Arbeiterſchaft im weiteſten Maße, erworben 
durch ſeine unermüdliche, tatkräftige und erfolgreiche 
Arbeit im Dienſte der Arbeiterbewegung. Der Iunbilar 
erlebte in ſeiner Sjährigen Tätigkeit das Anwachſen der 
Arbeiterbewegung im Oſten aus kleinſten Anfängen zu 
einer gewaltigen, achtunggebietenden Macht. 

S0 ſehen die Oanziger Nazi⸗Führer aus 
Fricke ausgeſchloſſen — Hohnfeldt, der Diätenjäger 

Der Herr der bieſigen. Nationalſozialiſten, Beuno 
Fricke, hat deu Weg allen Fleiſches gehen müſſen. Hitler 
hat beſohlen, daß er fortan nicht mehr in den Liſten der 
Nazis zu führen iſt. Geſtern noch auf ſtolzen Nyſſen, heute 
Hat er Greiſer und — Hohnfeldt Platz machen müſſen. 

Hänschen Hohnfeldͤt iſt ja nun 

kein ſehr anziehendes Werbeylakat für die Nazis. 

Um ſo weniger, wenn man bedenkt, daß er neben ſeinem 
Ruf als „Bonze“ noch einige Eigenſchaften beſitzt, die ihn 
als „Erneuerer Deutſchlands“ nicht durchaus geeignet er⸗ 
ſcheinen laſſen. Da iſt z. B. ſeine Fahrkartengeſchichte, die 
ihn mit dem „Erbfeind“ Polen in unliebſame Berührung 
brachte. Er hatte andauernd um Freifahrtkarten nach Polen 
gebettelt, aber die polniſche Eiſenbahndirektion verzichtete 
daukend auf dieſen Beſuch. Die hieſigen Nationalſozialiſten 
werden über die Affäre, die das „Teutſchtum“ Hänschens in 
ſo eigeartiger Weile beleuchtet, innerlich ſehr erfreut ſein. 

Aber da iſt noch etwas Anderes und darüber werden die 
antiparlamentariſchen Nazis wahrſcheinlich in höchſtes Ent⸗ 
zücken geraten. Hänschen hat nämlich zur Reichstagswahl 
eine Agitationsreiſe unternommen, um für Hitler die Schä 
chen zuſammenzutreiben. Im Volkstag melbete er ſich f 
dieſe Zeit als „krank“ ab. Weshalb tat er das wohl? Nun, 

um ſeine Diäten weiter beziehen zu können. 

Syo aljo ſieht der Nakionalſozialismus in Wirklichkeit aus. 
Da wird getobt und geſchimpft und hinterher holt man ſich 
von dem verfluchten Parlamentarismus die Diäten ab. 

„Deutſchland erwache“ — wirklich, es iſt an der Zeit, daß 

es erwacht und mit offenen Augen das Treiben dieſer 

„Volkserneuerer“ anſieht. 

       

  

   

  

  

Großfeuer im Werder 
Drei Wirtſchaftsgebäude niedergebrannt 

Monlaßg brach auf dem Hofe des Gemeindevorſtehers 

Heinrich Efert in Nenteicherbinterfeld ein Brand aus, 
defife tſtehungsurſache noch nicht geklärt werden konnte. 

Um 8.15 Uhr bemerkte der Vater des E. wie aus dem 
Stallgiebel verdächtiger Rauch aufſtieg.. Ehe die Haus⸗ 

bewohner zur Stelle waren. züngelten bereits Flammen⸗ 

garben empor, die das ganze Gebäude ergriffen. 

Die im Winkel an den Stall grenzende Scheune mit 
Schuppen ſing ebenfalls Feuer, das an den Erntevorräten 

reiche Nahrung fand. Zudem entfachte der herrſchende Süd⸗ 

wind den Brand immer ſtärker, ſo daß auch das Wohnhaus 
in größte Gefahr kam. Um ſeinen Schutz bemühte ſich neben 

der Ortsfenerwehr namentlich die freiwillige Feuerwehr 

ans Nenteich. Dieſer gelang es, das durch eine Brand⸗ 

mauer geſchützte Gebäude abzuriegeln und ſchließlich zu 

halten. Der Hilſeleiſtung der Nachbarn iſt es auch au ver⸗ 

danken geweſen, daß das Mobiliar in Sicherheit gebracht 

werden konnte. Die übrigen drei Gebände brannten bis 

auf das Fundament nieder und bildeten nach vier Stunden 

nur noch einen ſchwelenden Schutthaufen. 

Vernichtet wurde die geſamte Ernte, dazu 200 Zentner 
Hafer, 100 Zentner Weizen und Roggen, ſämtliche landwirt⸗ 

ſchaftlichen Maſchinen und Geräte. Drei Kälber, zwei 

Färſen, ein Zuchtbulle, drei Maſtſchweine und ſieben Ferkel 

         

    

erſtickten und kamen in den Flammen um. Der aewaltige 

Schaden iſt nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt Den 

Vermutungen nach liegt Brandſtiftung vor: die polizei⸗ 

lichen Ermittlungen dieſerhalb ſind zur Zeit im Gange. 

  

am Sonßtag, dem S. Oktober, nachmittags 

1* Uhr: 

Kundgebung in der Scala 
Es sprechen: Reichstagsabg. Artur Crispien- 

Eerlin, Senatsvizepräsid. Julius Gehl-Danzig 
Programm: Fanfarenmarsch, Gesang, Sprech- 
Chor der S. A. J. — Unkostenbeitrag 20 Pf. 
Nachm. 3 Uhr: Aufstellung Langgarten zum 

Demonstrationsumzug 
Schlubkundgebung auf dem Dominikaner- 
platz. Redner: Artur Crispien. 

Die Mitglieder aller proletarischen Jugend- 
verbände, der Arbeiter-Kuliur- und Sport- 
vereine und der Sozialdemokratischen Partei 
werden zur Teilnahme aufgefordert! 

Die Vorptüfung hinter ſich. Bei der am 2 und 27. September 
Aunter dem Vorſiz des Landesmedizinakrats Dr. Roſendaum 

ſtattgefundenen pharmozeutiſchen Vorprüfung beſtanden die Apo⸗ 

thelerpraltikanten Haus Achim Kubert, Hans Georg Gauer 
und Hans Edler. 

Eine Petſonenſtanbsaufnahme jindet am Montag, dem s. Ok⸗ 

tober ſtatt. Näüßeres ſiehe amtiliche Bekannrmachung. 

  

   

  

Dienstag, den 30. September 1930 

  

  

Soll Das ſo weiter gehen? 
Vetternwirtſchaft bei der Ortskrankenkaſſe 

Ein großer Teil der Verſicherten hat anſcheinend nuch 
immer nicht erfjaßt, wie wichtig die Wahl der Ausſchuß⸗ 
mitglieder für die Erhaltung und den Ausbau der geſamten 
Sozialverſicherung iſt. Die Ansſchuüßmitglieder mählen den 
Vorſtand, der aus 12 Perſouen '(S Arbeituehmer und 4 Ar⸗ 
beitgeber] beſteht. Beit der letzten Wahl im Jahre 1925 wur⸗ 
den fünf freigewerkſchaftlich und drei chriſtlich organiſierte 
Arbeituehmer in den Vorſtand gewählt. Die drei Chriſt⸗ 
lichen (Gaikowfki, Cirocki, Schönnagel) hatten nichts eili 
zu tun, als mit den Arbeitgebern ein Bündnis zu ſchl ů‚ 
um die verhaßten freigewerkſchaftlichen Vorſtandsmitglieder 
kaltzuſtellen. Durch dieſes Bündnis zwiſchen chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaftlern und den Urbeitgebern ſtanden den fünf freien. 
Gewerkſfchaſtlern ſieben Gegner gegenüber. Sie ſchloſſen ein 
Bündnis und vereinbarten, daß die erſten zwei Jahre 
der Arbeitgeber und frühere Deviſenhändler Nen 
mann und die andern zwei Jahre der Gewerkſchaftsſekretär 
Gaikowſki den Vorſitz führen ſollten. 

Die Haupttätigkeit des Vorfitzenden Neumann beſtaud 
darin, zuerſt alle freigewerkſchaftlich organi⸗ 
ſierten Hilfsarbeiter, bis auf zwei, zu ent⸗ 
laſſen, um dafür ſeine Freunde und die Angeſtellten aus 
ſeinem Büro, für die er bei ſich keine Beſchäftiaung mehr 
hatte, in der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe unterzubringen. 
Außerdem ſtellte er ſeinen Schwager und ſeine Schweſter 
bei der Kaſſe ein. Bei letzterer drückte er ſogar durch, daß 
dieſelbe ohne Prüfung mit Aurechnung von mehreren 
Dienſtiahren feſt angeſtellt wurde, trotzdem lant Tarifve 
trag eine Prüfung jür Angeſtellte vorgeſchrieben iſt. Mit 
einigen dieſer Neueingeſtellten machte die Kaſſe ſolche 
trüben Erfahrungen, daß ſie friſtlos ent⸗ 

laſſen werden mußten. 
Die Neuwahl des Ausſchuſſes ſollte im vorigen Jahre 

ſtattfinden. wuros aber auf Beſchluß der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſeutagung um ein Jahr verſchoben, ſo daß die 
Amtsperiode fünf Jahre danerte. Neumann machte geltend. 
daß der Poſten des Vorſitzenden ihm jetzt auch noch für ein 
halbes Jahr zuſteht, was ihm auch gewährt wurde. Am 
1. Juli d. J. übernahm er wieder dieſen Poſten. Am Soun⸗ 
tag, dem 12. Oktober, finden nun die Neuwahlen ſtatt, zu⸗ 
denen eine ganze Menge Vorarbeiten zu erledigen ſind. 
Da dieſe Arbeiten von den Augeſtellten ohne Ueberſtunden 
nicht bewältigt werden konnten, mußten ein paar Leute 
zur Aushilfe eingeſtellt werden. Der Vorſitzende 
Neumann, der die Einſtellung ſelbſt vornahm, bewies, 
daß er ſeine alten Praktiken beibehalten hat und auch 
weiterhin die Ortskraukenkaſſe als Berſoraungs⸗ 
anſtalt für ſeine Freunde betrachtet. Am Montag, 
dem 23. Auguft, wurden vier Perſonen eingeſtellt. Trotz⸗ 
dem bei der Kaſſe eine große Menge Bewerbungsſchreiben 
vorlagen, wurde nur einer von dieſen Bewerbern einge⸗ 
ſtellt. die andern drei ſind wieder Protektionskinder von 
Neumann, darunter eine Dame, die noch am Sonnabend 
vorher bei ihm in Beſchäftiaung ſtand. Er wird ſicherlich 
auch dafür ſorgen, daß einige von dieſen, wenn die Aus⸗ 
bübeeit beendet. iſt, weiterhin in der Kaſſe beſchäftigt 
werden. 

Daß der Arbeitgeber Reumann ſo willkürlich in der 
Laſje ſchalten und wanen konnte, haben wir den chriſtlichen 
Arbeiterführern, die mit ihm durch dick und dünn gingen, 
zu verdanken. Hoffentlich zieben die Wähler aus dieſen 
Machinationen die Lehre und wählen am 12. Oktober Mann 
für Mann die Liſte der freigewerkſchaftlich vrganiſterten 
Arbeitnehmer V1, damit die Vertreter der freien Gewerk⸗ 
ſchaften wieder die Mehrheit erhalten, um im Intereſſe der 
Verſicherten ſowie der Augeſtellten wirken zu können. Kein 
Verſicherten darf aus Gleichgültigkeit der Wahl ſern⸗ 
bleiben. 

  

   

   

  

    

Unſer Wetterbericht 
Eintrübung, ſpäter unbeſtändig 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über unſe⸗ 
rem Gedict gelegene Hoch iſt ebenſo ſchnell abgebaut worden— 
wie es aufgebaut wurde. Rur uoch ein ganz flacher Hoch⸗ 
druckrücken liegt heute über unſerem Gebiet. In Dentſch⸗ 
land hat ſich ſogar ein aut ausgebautes Tief entwickelt, das 
ſich von Aachen bis Lembera hinziebt. Das Tief wird nord⸗ 
wärts über unſer Gebiet hinwegzichen und ſich mit dem 
Ausläuſer eines in Nordrußland gelegenen Tiefs vereini⸗ 
gen. Damit wird unſer Wetter wieder unbeſtändig werden. 

Vorhberſage für morgen: Meiſt wolkig, Regenufälle, 
mäßige bis friſche Südweſt⸗ bis Nordweſtwinde. 

ů‚ H. usſichten für Donnerstag: Wetterlage nicht zu über⸗ 
ehen. 
Maximu dmoͤes letzten Tages: 19,3 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 6,7 Grad. 

Handtaſchenmarder auf dem Hauptpoſtamt 
Einc Handtaſche abgeſchnitten 

In der großen Schalterhalle des Hauptpoſtamts Lana⸗ 
gaſſe wurde geſtern abend einer Dame die Handtaſche an⸗ 

ſcheinend mit einer ſcharfen Scheere von beiden Tragriemen 

abgeſchnitten. ſo daß die Beſtohlene nur den Bügel in der 

Hand behielt. Die Taſche enthiet zwar kein Geld, dafür 

aber wichtige Dokumente und Briefſchaften. Vorſicht iſt 
gerade an Kaſſenſtellen dringend gebeten. 

      

Erweiterter Poſtſchalterdienſt 
Für Einſchreibebriefe, Wertbrieje und Palete 

Vom 1. Oktober d. J. an werden bei den Poſtämtern 

Danzig 1 (Langgaſſe), Danzig 5, (Bahnbof) und Dauzig 4 

(Altiſtädt. Graben) die Schalier für die Annahme von Ein 

ſchreibebrieſen, Wertbriefen und Paketen an Werktageu bis 

19 Uhr geöffnet ſein. Die befſondere Gebühr für die Einliefe⸗ 

rung von Sendungen nach Schalterſchluß wird von dieſem 

Tage ab erſt für Sendungen erhoben, die nach 19 Uhr ein⸗ 

geliejert werden. Die Schaller für die Einlieſerune von Poſt⸗ 

anweiſungen und Zablkarten — mit Ausnabme derienigen für 

telegraphiſche Poſtanweiſungen — werden wie bisher um 

18 Uhr geſchloſſen. 

  

  

Danziger Standesamt vom 29. September 1930 

Todesfälle: Poſtaſſiſtent i. R. Guſtan Müller 71. J. 

— Kaufmann Marcus Bruckſtein 73 J. — Sobn Jan des 

Eiſenbahn⸗Oberinſpektors Sulveſter Pivſük 4 St. — Amts⸗ 

gebilfe Julius Moldenhauer 10 we Bertha Schulz, 

geb. Quatier, ö1 J. — we Bertha S mion, geb. Schille. 

J. — Tochter Annemaria des Kaufmanns urſtan Patzle 

2 J.— Zimmermann Friedrich Lindenau öl J.— Ehefran 

Marie Unnaſch, geb. Jagermann, verw. Scharnfinſki, 52 J. 

— Schneidermeiſter Otto Richert 5à3 J. — Witwe Malwine 

Soeim, geb. Senich, 82 J. 

  

   

      

  

     



Der Krankenſtund finlt 
Haupiverband 

deutſcher Krankenkaſſen veranſtaltet wird, betrug der Kran⸗ 

kenſtand bei den Ortskrankenkaſien am (. 

d. H. von je 100 alenmilaßtedern, waren an 
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kenſtandes zum diesmaligen Monats 
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September 

ů Jahreskranke weniger als im Vorjahr. i 
Jahreserſparnis an Krankengeid in Höhe von rund 86 Mil⸗ 

Krankenverſicherung 

199⁰ 

Anguſt Ln) 

  

Folge der 

  

tivnen Reichsmark in 
bedenten. 
—3———————— 838 

6.0—7: Wetternorherſage. 
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Das würde eine 

   

  

ein Student des 

Ein Geheimnis des 
   

Mittel dieſe Stoff 
Herſtellers 

  

      

Ein Stoff ohne Falten 
Herſtellers 

behandelt ſind, in 
Engliſche T. 

  

linſtituts von Bradford hat einen 
off erfunden, der nicht zerknittert und keine Falten be⸗ 

Eine Ausſtellung von Erzeugniſſen aus 
gt, daß Wolle. Vaumwolle und Kunſtſeide verwandt ſind; 

mit welchem 
läufig Geheimnis d 
ſtändine erwarten von dem neuen Verjahren weitgehende 
wirtſchaftliche Auswirkungen, da es dann möglich ſein wird. 

dieſem Stoff 

vor⸗ 

rtiliachver⸗ 

bekannten Notverordnung der Re⸗ egierung wö Tat⸗Caibi: Lurntunde, ſür die Pa wirſchacttie usmirkung e xů vir! 

ſächlich hat aber das Abſinken des Kraukenſtandes damite] Gumnaſtiklchrertn. 2 nni iestige KOerder in Hiateh ellen zu verpacken, oͤhne daß ſie 

nichts zu tun. Schon ſeit Anfang des Jaßres lieat unte. Le, Vage Zahntfan⸗ Sreiun Spuren dauon zurückbehalten. 

iů 2 kenjt * 3 S2, Iiun En 
vielmehr bei allen Krankenkaſſen der Krankenitand um Sandwitiſche; junt. e Hiale ————————————————————————————————————————— 

rund ein Prozent ticfer als 
nerordnung bekanntlich b    

  

  

im Vorfahre, während die Not⸗ 
den meiſten Kranlenkaſſen ecrit vlalten, 
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16: Kinderfunt. 
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Anis der Sescfiüftspelt 

      

    

Ende Auguſt in Kraft geſetzt wurde. — üüu von Sbernit —.18 Die ſchönc Ecke“.. So kann man mit Recht ſagen in vezug 
Um ſich über die finanziellen Sirkungen des Abfinkens Cllern unde. Pie Jchr'ſtlichen Arg anf die von der Firma Fingerhut im Hauſe Milchkannen⸗ 

des Krankenſtandes ein Bild machen zu fönnen. muß be⸗ ulrat M DSiteratur. Albrecht, Wiſſe 1. Ecke Hypfengaßec, eröffneten Ausſtellungsräume. 

achtet werdeu, daß ein Krankenſtand in Höhe von einem Eietdien. 10.40. eicte Aendr, Durch Fortſall der Gitter der früheren Bankränme. Moder⸗ 
Rrozent gleich 2000 ) Kranken zu ſetzen Mimmt man 2 DcLenie, auns niſierung der Fenſter ſowie der großzügigen Beleuchtung hat 
an, daß die kommenden Wintermonate das bisherige günſtige 

Ergebnis etwas verſchlechtern werden, ſo daß im Jahres⸗ 
durchſchnitt der Krankenſtand nur um 0/5 v. H. tiefer liegen 

Jahre 1929, ſo wären das immer noch 100 Æ warde als im 
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Ler Borchard. 

      

   en: Volkriar 
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30 Uebertraapna aus Berlin: Tanz 
rent Donalas. 
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lagert,   die Milchkannengaſſe zweiſello 
bekommen. 

welche die Innenausſtattung in moderner W. 
kultur bewunderten. 

  

ein ganz anderes Gepräge 
Dauernd ſind die Feniter von Zuſchauern be⸗ 

ohn⸗ 

  

Drei Lilien bietet mehr 

fbert Moch besser-Loch Dulger vents WirkIIch michtt 
25P 45 P 45 65P 95P 95 95 
  

1 Fl. Sirena-Kamillen- 
selfe, flüssig 

1 Fl. farbl. Tserseife 
für durkles Haar 

2 Päckchen Javol- 
Shampoon, f. bhelle 
und dunkle Haare 

2 Sckachtein feinrte 
Vrsellme 

1Pilet Verchandvatte 

25 

1 Tubs frinste Blüten- 
brillantine 

1 Fl. Raaröl, 
Gerüche., 
J. F. Schvarzlost 

1 Fl. Portugal-Haar- 
watser 

1 Dose Mangelkleie, 
von Dralle 

2 Päckehen Golcblüte 

45 

viele 

2 groſße, weiche Staub⸗ 
tücher 

1 Stück RAiSTVeife 
in Aluminiumhülle 

2 Frottier-Handschuht 

3 Handursschbörrttun 
Ia Fibee 

1 Nundspülglas 

„Drehsan“ 

45 

1 Flasche rrins 
Eau 80 Cologue 
Xu „St. Marien 

1 Flasche „GuOl⸗- 
Mandwasser 

2 S. Eäeibiötenseite 
Gex. pro St. 180 g 

1 Ratierpinzul, 
Ia Bercee, gebusd. 

1 Stürk „OVonsumatn“ 
Rasiers 

65 P 

75 
—— 

5 Stück feinsta parf. 
Tollettenseffe i 
Keutel 

2 8. Seemmre. 
Gev. 18⁰ — Pro S?. 

1 Dess Talepuder 
„Rosa Centii 

3 Sücher Puderpapier 
alle Farben. von 
Leic! 

75 

3 Stöck Badeseife 
feinste Parfümie- 
rung, 5 GSerüche 

4 St. Edelblütenssife 
Gew. pro St. 100 g 

3 St. milde Lanolin- 
Ksttenstern-Seife 

3 Beutel Seitenilochen 
. Seiden- u. Woll⸗- 
vische 

5 Risgel ausgibige 
Haussparssife 

955 

4 Riegel Waschseife 

Schlicht 

4 St. feinste Kernseife 

1 Fl. Eau de Cologne 

sortierte Blumen- 
gerüche 

1 Kopfhbürste 
gute Borsten 

1 Kraft. Kleiderbürste 

1 Schacht. „Lilaflor' 
Gesichtspuder 
＋F Schuszlose Söhne 

s weige Kerzen 
(Compos.) 

1 Gummischwamm 
Exdcelslor 
(keine Abfalle) 

3 Rollen weiches 
Toilettepapier 

2 Palete Silberput- 
— Wet u. schu. 

95P 95P 
  

1 groses Paket Ata 

Scheuerpulve- 

1 FPye Drutiring 

Seilenpnlver 

1 PMEt Dixin 
Waschpulver 

1 Rrobrs St. Warck- 

seife, Marseiller 

NE U1! 

1 Rothart- Rasitrapp. S 

Mi 1 Klirge in 

Praktischer 7* 
V. EAS ü 

  
Lahnbürsten 

Ia Borstes 

Teschenkärarne in vie- 

len schör. Farden 

1 Fl. Naxelpflege- 

1 Posten 

Bier⸗ und 

jein geschlifien 

95 
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eltergisser 56 —— 

Blätentropfen 
in StI. 

1 Schachtei franz. 

Gesichtrputter 

Cerüch. 

1 Ttppu-Tipp-Aagel. 

DSIErELEin   
1 xreßes Stuck pef. 

Satfleseiis 

1 Lipperstift 

r. Læꝛ 

Etwas ganz Berend.! 

10 cehte Selinger 
HRasterklingen 

r. Barlin   
1 Flasche Flecken- 

vuscer Spectrol 

1 Zelluleid-Sehuh- 

aurieker 

00 Bogen fettcichter 

Brytpapier 

1 Flasche Nagellack 

IIlkustra“* 

1 El. Slötentropfen 
H= 

12 Ratierklingen 

Rerer Pian 

erst. Scling. Fabr.   
F. Hr 

* I 1— — 

  
1 Tube Drelisan, die 

anerkannt gute 
Zahnstein lösende 
Zahnpaste 

1 Tube Alisetta, fein 
Farf. Tagesereme 

Zusammen: 
1 FPltasche Eau ds Go- 

logne uni 
1 Flasche „Portugal“- 

Haarwasser 

Laamun, 
  

Leder, alle 
den. 5.95, 
3** 

Losusbstadobe 

1 moder nes Kakteen- 
pflanzgefaf 

1 modorne Halskette, 
amerik. Gold 

1 rasehenspiegel mit 
Kamm und Rürste 

Das jist unühertreffl.1 

Massage-Kopfbürsts 
Seradezu dass Beste 
für kranke Nerven 

GSunz bescnd. 
Prualswert 

Far- Brieftasche 
4.95, Saftianleder, m. 

viel. Eächern 
4*     

  

  

   
      

ſie ꝛ8= Wit eisen        
        

  

—— —.. Socvein En. Das 1 willen in viek ausgellanden hatie. Wie follte er es der zarten Eiiiä ürii K* Der X Sürtkkcheit Sebsrte. ſendern einem tepferen Kreundin danken, daß ſie ſo mutig um ihn kämpfte! 
ES ders Man eia Errechen fürchter Es tirieb inn auch. zu Euſtache Balland zu ei 3 m 

Iccanck. at es Ters mirflich Kasr?. Dz Siß hier? 8 1 Wtet batte, Trän⸗ Elenden, der fſie 'b gequält, ja ſaſt getötet hatte. Tränen 
des Mitleibs und des Zorns traten in ſeine Augen — 

Plöslich börten ſir ganz nahe fröhliche Stimmen. Die 
de voll Hersüblumen und letzten Sommerroſen ſtand 
Lele auf der Sczwelle. Die beiden Kinder blickten erſtaun“ 

auf den kremden Herrn mit dem gebräunten Geſicht, den 
dunklen Augen, der die Hand ihrer großen Freundin in den 
keinen hielt. 

— junge Krau verfand ſogleich. 
Akar. ißbrem ekral jolgend, ellie nie auf Incanes zu: 

       

  

  

fſeines Nerx 
Roman von Gun de Trramond 
        

  

      

    

      
   

  

    

  

    

  

wabeir Leine gansze eile — piele Mitteilungen 
felgien —. bis Zacan 2 die ganze Wahrheit erfahren hatte, 
8 Geſchichte der Frau Oßeskn, das Eingreifen von Henri 
Srhat, er Wauch wiſſen, was Francine nach ihrer 

Roſenhof erlebt, bören., wie die Vorſehang 

   
     

  

    
     

   

              

          
     

   

    

   
   

  

   
   

  
   

    

2 SrcSer, Senn er füärchtetr Seße Tonpeaus bedient hatte. 
Licrer Aue. irSerteine — Stf̃ Sẽe, Henri. Die jungen Männer fanden nicht 
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der SH       nöchruck, den ſie tauichten, zeigte, 
5 55 *Cine Freundichaft entitehen würde, die auf 

En Weier Erptindungen iih benründete. 

ů   
auf. Tie wollte zuſammen mit ihm — Ens5 
feinen Gefühls würdig — zuerſt die beſuchen, 

und ihr Geliebter ſich wieder⸗ 

*   
S Sber i ne Papiere gebeugt. durch⸗ 

Iich Sierelt ich düſteren Betrach⸗ 
re .veiei Falte durchſchnirt 
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nem verfinſterten 

  

  

  

Ef ſei 

ägliche Gebrauie dieſer Stättc 
er MRaſchinen. das Wirbeln d 

  

Svrtfevrerg fvigey



Nr. 228 — 21. Jahrgang 

We dle Senne nicht hinscheint 

2. Beiblatt der Danziger Volksſtinne 

Unter den Brücken von Paris 
In den Elendsquartieren der Weltſtadt — Eine Flaſche Rum — Geſpräch mit Ausgeſtoßenen 

Der lachende Sonnenſchein des tiefblauen Pariſer Him⸗ 
mels umſpannt nicht mit aleicher Fürſorge die herrlichen 
Paläſte der Prachtſtraßen am Bois de Boulogne und die 
Elendsquartiere der vielen dichtbevölkerten Gäßchen der 
alten Stadtteile. Hierhin dringt nur ſelten ein Strahl der 
wärmenden Sonne; hier in dieſen finſteren Straßen hauſen 
Laſter, Krankheit und frühen Tod. Wenn der Abend ſeinen 
dunklen Schleier ausbreitet, entzünden ſich auf den großen 
Avenuen und Boulevards die ſtrahlenden Lichter der Bo⸗ 
denlampen, während in den ſchmalen dunklen Gaſſen der 
Armen verſchämt fahle Gaslaternen flackern . .. Millionen 
von elektriſchen Lampen, bunte Lichtreklamen werfen ihren 
blendenden Schein zum Himmel, und Tanzlokale, Bars, 
MRuſikhallen öffnen ihre Pforten. Der allnächtliche Veer⸗ 
onügungstaumel hebt an, das Geld wird mit vollen Händen 
binausgeworfen, und niemand ahnt, daß zur gleichen Stunde 
Hunderte von Menſchen in Paris nicht wiſſen, wohin ſie ihr 
Haupt legen ſollen 

Obdachlos! Vagabunden, arbeitsſcheues Geſindel, ver⸗ 
brecheriche Elemente, ſo hört man von allen Seiten. In 
Wirklichkeit aber trifft man unter den Parifer Obdachloſen 
Menſchen, die nicht in unfere merkantile Welt hineinfinden, 
die eher ausgeſtoßen von den Menſchheit unter Brücken 
ſchlafen, als daß ſie der Welt Konzeſſionen machen, 

die nicht geſchickt geung ſind, ſich an der Arbeit anderer 
zn bereichern: 

Ausgeſtoßene der Geſellſchaft, deren Schiff im Meere des 
unerbittlichen Lebens geſunken iſt. 
Wenn alle Lichter der Weltſtadt ihre Pracht entſalten, 

wenn der allnächtliche Rummel in den Vergnügungslokalen 
ieinen Anfang nimmt, dann kriechen die Aermſten der Pa⸗ 
riſer Armen aus den dunklen Gäßchen, den Parks und An⸗ 
lagen bervor. Gebrochene Geſtalten, die geſtern noch Glück, 
Heimat und Freude beſeſſen und heute nichts mehr ihr eigen 

unen Obdachlos. 
Die meiſten dieſer Unglücklichen verbringen die Nächte 

unter einer der zahlreichen Seinebrücken. Man glaube nicht 
daß es in Paris ganz an Woblfahrtseinrichtungen fehlt, um 
die Obdachloſen zu unterſtützen! Die Heilsarmee, der Staat, 
die Stadt und viele private Wohltätigkeitsvereine ſtellen 
fügenws Lagerſtätte, Abendeßen und Frühſtück zur Ver⸗ 
ügung. 

Auch hat jedermann das Recht, in die nächſte Polizei⸗ 
wache zu gehen 

und Schlafgelegenbeit zu fordern. Dennoch verzichten viele 
auf die Rechte und nächtigen lieber auf den Straßenbänken 
und unter den Brücken, und außerdem find nicht genügend 
Obdachräume. 

Die Seinekais entlang ſtapfen dunkle Geſtalten. Ich folge 
ihnen die Ufermauer hinab und ſehe ihnen zu, wie ſie ſich 
eine Lagerſtätte ausſuchen. 

„Fauter-nous la paix!“ („Laſſen Sie uns in Frieden!“) 
giunzt eine Männerſtimme unter dem Brückenbogen her⸗ 
vor. „Was wollen Sie hier?“ 

„Eigentlich nichts, doch möchte ich Sie etwas fragen .“, 
antwortete ich etwas befangen. 

„Haben Sie menigitens etwas zu krinken mitgebracht?“ 
„Ja!“ erwiderte ich raſch. „Ich habe Vorforge getroffen. 

Hier: eine Flaſche Rum. 
„Na, dann kommen Sie mal näher 
Das Wort „Rum“ wirkte wie ein „Seſam, öffne dich!“ 

Aus der Dunkelheit löſten ſich die Umriße dunkler Geſtal⸗ 
ten. Der Alte, mit dem ich gelprochen hatte, entzündete ein 
Streichholz, bei deſſen Schein er die Marke des Rums ein⸗ 
gebend prüfte. Der Mann trug einen langen weißen Bart. 
urd auch die anderen waren bärtige Geſellen. Elend und 
Sckickſal hatten ihre Geſichter gezeichnet, und doch verrieten 
ne viel Intelligenz und Entſchloßenheit, viel Haß und doch 
auch Güte 

„Sie ſind gewiß Journaliſt“, brummte der Alte. „Eigent⸗ 
lich iſt es eine Frechheit, uns hier zu beläftigen. Wollen Sie 
uns neuerdings enidecken? Mein Herr, 

da kommen Sie ein paar Jahrhunderte zu lpvät 
Ha—Ha.—Ha! Es waren ſchon andere von Ihrer Sippſchaft 
bei uns!“ 

Er zog den Korken aus der Flaſche. „Warum inter⸗ 
eſſieren Sie ſich für uns?“ fuhr er fort. „Das Leben bietet 
ja nichts Neues! Wer wir ſind? Schiffbrüchige des Lebens, 
Ausgeitoßene der Geſellſchaft, dieſer Geſellſchaft, die auf 
Lügen und Unmoralität aufgebaut iſt. Sie wollen uns alſo 
kennenlernen? Ich werde die Herrſchaften vorſtellen 
Namen tun ja nichts zur Sache. Namen haben keine Be⸗ 
deutung. Ich ſelbſt war früher Kaufmann; hier mein Nach⸗ 
bar i Mathematiker. Der da iſt ein geweſener Schrift⸗ 
iteller: er verſpricht Ihnen auf Ehre, keine Zeile mehr zu 
ſchreiben. Dieſex junge Mann dort iſt Philologe: er ſpricht 
alle klafſiſchen Sprachen. Und da iit unſer Hansphiloſoph, 
deſſen Worten einſt Tauſende von Studenten gelauſcht ha⸗ 
ben. — Warum wir hier ſind? Eine banale Frage, Mon⸗ 
fienr. Journalißten können nur banale Fragen ſtellen. Das 
gehört zum Handwerk. Alſo, warum wir hier ſind? 
Cherchez la femme! Die Weiber! — bei den Einen; Ekel 
und Abſchen vor den Lügen uyd Ungerechtigkeiten der heuti⸗ 
gen Geſellſchaftsorönung bei den Anderen. Oder Zufall. 
Dummheit und vielfach auch eigene Schuld.. Wollen Siée 
noch mehr wiſſen?“ 

Er ſetzte die Flaſche an und trant. 

Dann gab er ñ̃e weiter. Auch die andern tranken und 
ichnalszten mit der Zunge. Der abſcheuliche Fuſel bebagte 
isGnen offenbar. Der Sprecher gab ſich einige Angenblicke 
ſtillem Genuß hin. Dann ſagte er: „Kun gehen Sie in 
Gottes Namen, junger Mann, und ſchreiben Sie, was Sie 
wollen! Schreihen Sie, daß unter denen, die bier hauſen, 
auch Intellektnelle find, die ſich nicht verkaufen wollen. Und 
vergeffen Sie nicht, daß es auch noch andere unter uns 
gibt:⸗ Hinausgedräaugte, Opfer der Geſellichaft, der Geſetze, 
Arbeitsloſe, Gebrandmarkte und Rarren. viele Un⸗ 
glückliche 

Die Graubärte nickten ſich in ſtillem Einverſtändnis zu 
Sinige gähnten. Andere verkrochen ſich wieder irgendwo im 
Dunkel Eine ſonore Männerſtimme fragte viöslich in 
fließendem Mönchslatein: „Ovota hora est?“ („Sieviel Uör 
iſt es?) 

„Tertiam esse eredo“, („„es muſt brei ſein“) antworiete 
ein anderer in der Sprache Eiceros. 

„Lasciste ogni speranzs! Laßt alle Hoffnung fahren““ 
deklamierte der Alte, der mit mir geſprochen hatte, und 
warf die leere Flaſche in die Seine. ů 

Das Waſler vläiſchexte. Dann wurde es ſt.I. Da ſhlie⸗ 
jen ſie uun, dieſe Alten... Waren ſie wirtlich, wie die 

7 

u. 

  

  

Welt vermeint, unglücklich? Sie ſchlieſen ruhig, und der 
Traum entſchädigte ſie vielleicht für alle erlittene' Unbill... 

Die Rue de Rivoli entlang brauſten lärmeud von Auto⸗ 
mobilen, deren Inſaſſen, müde von bem Vergnügungs⸗ 
iaumel der Nacht, ihrem Heime entgegeufuhren. Die Sil⸗ 
bonette der Notre⸗Dame⸗Kathedrale ſpiegelte ſich zauberhaft 
im Waſſer. Nur wenige Paſfanten belebten noch die Stra⸗ 
ßen. Aus dem Keller eines Nachtlokals drang gedämpfte 
Muſik, während in den kleinen, dunklen Gaſſen der nahen 
Elendsviertel das ſorgenvolle Leben der Arbeitstiere von 
neuem begann Bodo M. Bogel—. 
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Siümel 8. Ce. 
  

Dienstag, den 30. September 1930 

Ehrung für die Polflieger 
Lufthanſa grüßt Andräe und ſeine Kameraden 

An der Ehrung für Andrée und ſeine Kameraden, deren 
Gebeine mit dem ſchwediſchen Kanvnenbvot „Svenskſund in 
die Heimat übergeführt wurden, beieiligte ſich geſtern nach⸗ 
mittag auch die Deutſche Lufthanſa. Währendedas Kanonen⸗ 
bvot den Sund paſſierte, kreuzte über ihm ein mit Trauer⸗ 
wimpel verſehenes Verkehrsflugzeug. Aus dieſem wurde ein 
Kranz abgeworſen, geichmückt mit den Farben der Lufthanſa 
und mit der Widmung: „Den heldenhaſten Pionieren des 
Luftfahrtgedankens“. 

Der ältefte Bürger Weſtfalens geſtorben. Der älteſte 
Bürger Weſtſalens. Landwirt Johann Heiſterkamp, iſt im 
Alter von 10 Jahren in Rocholt an Altersſchwäche ge⸗ 
ſtorben. Der alte „Pannemann“, wie er im Volksmund 
hienh, hatte im Auguſt dieſes Jahres noch verhältnismäßig 

  

  rüſtig ſeinen 104. Geburtstag geſeiert. 

Hier wird Erdöl gewonnen 
Der kürzliche Beſuch des amerikaniſchen Erd⸗ 

ötmagnaten Sinclair in Deutſchkand lenkte 

die Auſmerkſamkeit der Oeffentlichkeit wie⸗ 
der auf die Oelquelleu in Deutſchland. Nach 

den neueſten Meldungen ſind im Hannover⸗ 

ſchen Oelgebiet bei Nienhagen neue große 

Erdölfunde gemacht worden, deren Er— 

aiebigkeit außerordentlich ſtart iſt. Die neue 

Quelle, die täglich 1% Tonnen Oel ergibt, 

ſtelt eine Monatsproduktion von 12000 
Tonnen dar. Dieſe Ziffer iſt gleich der bis⸗ 
her geſamten Erdölproduktion aanz Deutſch⸗ 
lands. Ddie bisherige Erdölproduttion 

Deutſchlands zuzüglich der neuen Quelle 
entſpricht einer Jahresleiſtung von ungeſähr 
Aüuuu Tonnen. Diejes Quanutum iſt das 
aleiche, das wir in den letzten Jahren aus 
Rußland einführten. Eine reſtloſe Aus⸗ 
nutzung der im deutſchen Oelgeviet ſicherlich 
noch ſchlummernden Quellen kann vielleicht 
ſür die zukünftige Oelverſorgung Deutſch⸗ 
lands wirtſchaftlich entſcheidend ins Gewicht 

fällen. — Unſer Bild zeigt die gegenwärtige 
primitive Oelgewinnung im deutſchen Erd⸗ 
ölgebiet bei Nienhagen. — Unteres Bild: 

Das Ueberſteigen cines Oelbaſſins im Ge⸗ 

bict von Nienhagen 

  

Falſchſpieler⸗Veteran gaſtiert in Verlin⸗Mbabit 
Er verſchönt ſich ſein ſonniges Daſein 

Moabit braucht Abwechſlung. Während einige Säle 
weiter über den tapferen Joſeph Gvebbels Gericht gehalten 
werden joll, der immer dann, wenn er zur Verantwortung 
gezogen wird, mit einer muſtertöſen Magenerkrankung in 
Erſcheinung tritt, verhandelt das Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte unter dem Vorſitz von Landgerichtsbirektor Mar⸗ 
auardt gegen einen gewiſſen Blümel, von dem die ſagen⸗ 
hafte Mär gebt. daß er ſein ſonniges Daſein ſeit mehr als 
20 Jahren vom Falſchſviel, und nur allein von ihm. friſtete. 
Neben Blümel ſtehen noch eine Anzahl anderer Herren vor 
Gericht, die dem bravouröſen Falſchſpieler in freundlicher 
Beiſe aßiſtiert haben. Sechs Rechtsanwälte ſind aufmar⸗ 
ſchiert, um ihre ſchützende Hand über Blümel und Genoffen 
zu halten, die ſämtlich ihre Schuld beſtreiten. Welchen Um⸗ 
ſang dieſer Prozeß annehmen wird, läßt ſich daraus er⸗ 
lehen, daß das Schöffengericht Berlin⸗Mitte für den 
komplizierten Fall eine eigene Sonderabteilung ius Leben 
gerufen hat. 

Herr Blümel erſcheint nicht 

Als dies Moabiter Großſchauſpiel am Montag beginnen 
ſoll, ſtellt ſich zu allgemeinem Erſchrecken beraus, daß Herr 
Blümel, immerhbin die markanteſte Erſcheinung im Kreis 
der Angeklagten, nicht zur Stelle iſt. Dabei trifft die Schuld 
nicht einmal den Augeklagten, der vielleicht ganz gern vor 
Gericht den Schleier ſeiner Faljchſpielaebeimniffe lüften 
möchte. Das Hindernis liegt in der Gejängnisverwaltung 
Tegel begründet, denn Herr Blümel ſitzt in Haft. Um eine 
Weiterverbreitung der im Tegeler Gefängnis araffierenden 
Grippe zu verbindern, weigert ſich die Berwaltung., den 
allfeits begehrten Blümel in Moabit vorzuführen. Das 
Gericht beſchlietzt. die Sache Blümel und Kompliden um 
zwei Tage zu verichieben. Am Mittwoch hofft man Serrn 
Blümel, den Star unter den Falſchſpielern. höchſt verſön⸗ 

    

lich begrüßen zu können. 

Das vriginelle Syftem 

Der Prozeß Blümel wird einer der arsßten Faljc⸗ 
ivielerprozeſſe werden, die ſeit vielen Jahren ſtattariunden 
haben. Großzügige und langwierige Beobachtungen waren 
nötig, um den Meiſtergauner und ſeine glänsend eingeſpielte 
Bande zu entlarven. Herr Blümel. ein Veieran der un⸗ 
lauteren Brauche. betreibt ſeinen dunklen Beruß wie geſagt. 
bereits ſeit etwa 20 Jahren und bat immer mit aanz per⸗ 
fönlichen Tricks geardeitet. Die Spezialität Blämels war⸗ 
mit ſeinen Leuten in Badeorten der reichsdeutſchen Provinz 
oder auch auf internationalen Kurplätzen aufzutreten, um 
Jort den ſogenannten „Geünbörnern“ der Spielerzunſt. jenen 

     

  

  Autkenſeitern, die eintgal dabet seseſen ſein Ssales, Hiät 
Geſchick. aber ſebr diskret und unanifällig. ibr geiamtes 

— Verkettung unglücklicher Umſtände 

Geld abzunehmen. Mit welchem Raffinemenk der Falſch⸗ 
ſpielerbetrieb Blümel & Co. aufgezogen war, beweifen 
Feilen und Holäſchneidemaſchinen. die man bei Haus⸗ 
ſuchungen bei den Angeklagten beſchlagnahmt hat. Mit 
dieſen Maſchinen wurden die Karten „auf jalſch“ präpariert. 
Nach der Präparierung preßte die Bande die Karten ſtets 
wieder nen und packte ſie jo jäuberlich ein, daß man ſie als 
neues Spiel amehen mußte. Wenn dann in einem Lokal 
ein neues Karteuiviel verlangt wurde, vertauſchten ſie mit 
geradezu unheimlicher Geſchicklichkeit das neue mit dem 
präparierten Spiel. Auf dieſe Weiſe war dann der Boden 
»techniſch vorbereitet“, auf dem die Abſchlachtuna des nichts⸗ 
ahnenden Opfers in aller Gemächlichkeit und mit aller 
„Diskretion“ vor ſich geben konnte. 

„Nur für Herrſchaften ..“1 

(Bauz ſchlimm erging es einem biederen Rechtsanwalt 
aus Meſeritz., der durch das Zuſammengeraten mit den ae- 
fährlichen Falſchſpielern mehrere 100 ½h Mark eingebüßt 
hat. Unter den Angeklaaten beiindet ſich auch eine Auzahl 
recht angeſehener Berliner Kauſfleute., die allerdinas mit 
ſeurigen Worten ihre abſolute Unichuld beteuern und an, 
geben, nur durch eine „Verkettung unglücklicher Umſtände⸗ 
in die Machinationen der Firma Blümel & Co. hinein⸗ 
geraten zu ſein. Der hochintereſſante Prozeß wird wahr⸗ 
icheinlich mehrere Wochen dauern. 

Hören geht ſchueller als Sehen 
Prüfung mit Farben 

Vor lurzem ſtellte Dr. Fordyce von der Univerſttät in Ne⸗ 
braska Unterſuchungen au, um au ermitteln, binnen welcher 
Zeit Sinneseindrücke bei den einzelnen Menſchen dem Gehirn 
übermittelt werden. und in welcher Art dieſe Eindrücke von den 
Berreſienden wiedergegeben werden können. Mit Hilſe eines 
elektriſchen Apparates, der eine Zeitmeſſung von ciner 
Hundertſtelſekunde geſtattete, wurde eine Anzahi Perſonen ge⸗ 

prüft und zwar in der Weiſc. daß Hör⸗ und Schſignale gegeben 
wurden, während man gleichzeitig die Zeit maß, innerhalb der 
die Verſuchsperjon auf die Eindrücke reagierte. Eine Prüfung 
beſtand z. B. darin, daß dem Prüfling eine Reibe von Farben 
vorgefübrt wurde, und er. ſobald er die rote Jarbe erblick: 
halte. auf einen Knopf drücken mußte. Auch dir Hörprüfungen 
wurden in dieſer Art vorgenommen. Im Verlauj der Verſuche 
zeigte ſich nun, daß alle Verſuchsperſonen ſchueller auf die Hör⸗ 
zeichen reagierten als auf die ſichtbaren Zeichen. Durchſchrittlich 
erjelgten aber ade Sinneswahrnehmungen 5 E Srielsten aber ale Sianeswahrnehrrunge 
Zeitraumes von vier bis jſechs Hundertſtelſelund 
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Verband ostdeutscher Schulxe-Delitzsch- 
Genossenschatten e. V., Königsberg 

  

Vem 1. Okteber 193e ab verzinsen wir 

bei laklich bzv. bei einmonal. bei dreivoneti uüder 3 Movate 

  

   
Satzungsgem. Küg. Kündigung Kundigung 

in Gulden 3 ⁰ 5 65 2% 

in Reichsmark 3*0 455 ů 6 0. 

in Zloty 4*•0 60 7 2 0 

in engl. 2 2 %0 5 

in amerik. S8 21 .0 5    
beverbebank In bennö 

E. D. M. b. H. 
Ostbund Snar- und Darlehns- 

Danziner fankverein 
b. li. m. h. H. 

Danziger Sparerschutz- 
Dienossenschaft e. ſi. m. b. MH. Kasse Danzig e. B. m. b. H. 

Mitglieder des Deutschen Genossenschaltsverbanden e. V., Berlin, 
und der Revisionsverbände: 

Verbend der ost- und westpr. 
bxw. Erwerbs- und Wirtachafts-Genossen- 

schaften e. V., Allenstein 
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Winterͤkartoffeln 
anerkannt bestkochende, handverl. Ware, 

Industrie gelbfl., Modell weihfl. 
pro Ztr. 2.50 G frei Haus Bestellungen 
von 5 Zentner aufwärts erbittet 

Dreweck. 
Zoppot Hochwasser Telephon 51001 

Auhktionshaus Schwarz 
Brotbänkengaſſe 14 

verkkeigert: 

Mittwoch, den 1. Oktober 1930 
vormittans 10 IIbr, 

buchberrichaitliches gebrauchtes Moviliar 
wegen Portzuges von Danzia und Einzel- 
möbel: 

Herren⸗ 
Speiſe⸗- Zimmer, 
Schlaf- 

Sehr gute Einzelmöbel 
Bertiko. Wäſchelchränke. Sojas. Cbejie⸗ 
lohanes. Schreibtiſche. Pieilerſrien., Betten 

  

.]mit Matratzen, Nachttiiche. Herrenzimmer⸗ 
tiich. div. Stübie, Anßbaum⸗-, Zier⸗ und 
andere, Tijche. 1 Serianten. 1. Zentriinse. 
1 Plättmaſchine. Koffer. eiſ. Vefen. 

Teppiche in verſchied. Größen 

1 Gramola mit all. Schikanen 
Stanbianger. Stinsflägel, Geldſchrank, An⸗ 
Lichte. Speiſeiafel mit bochlehn. Stüblen. 
Spicael mit Stuic. Alt⸗Banjiger Kauch⸗ 
n. Herrenzimmertiſch Ständerlampe. Bil⸗ 
der. Schreibjeuge. atärigen Ankleideſchrant 
mit Svirgel. Gaffee⸗ und Mokkaſervice. 
Lriitalle. Porzellane. Belenchtn naskörver. 
Tiich⸗ und Ehbaifelongnedecken. Wäſche uv⸗ 
Kleider u. g. m. 
*⸗-Kübren⸗Radio⸗Apparat Teleiunken). 

Befichtiaung 2 Stunden vor der Auktion. 
Vorjchüſſe ſoiort. 

Beiſtellungen tãglich 
aller überflüſſigen Möbel 

und Haushaltungs⸗Sachen 

Alfred und Margst Schwarz 
Anktionatoren im Freingat Tansis- 

Buüꝛo tun AI nurßße ir. 14 

— Vefuchen Sir —.— 
unjere reichbaltia eichickten Auktienen. 

Serepbon 26317 

Der Ratsweinkeller 
Arril 19831 au vermieten. Schriit- 

vate Ans szum 19. Sktober 
richten an 
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14. Fortſetzung. 

Greger ſtellte ſich in Poſitur. Er mußte eine kleine Rede 
halten und ſagen, daß er nichts dagegen habe, wenn Ted 
und Lore ſich gut ſeien. Er begann mit der ihm eigenen 
wiſſenſchaſtlichen Gründlichkeit bei ſeinen Apparaten und der 
Erfindung, wechſelte durch einen kühnen Uebergang auf die 
Zeit hinüber, da er und ſeine verſtyrbene Frau Brautleute 
geweſen, und zerdrückte in Gedanken daran eine Träne 
zwiſchen den Angenlidern, dann kam er endlich darauf, daß 
es ihn ſehr freue, wenn gerade ſeine Tochter und der Sohn 
ſeines liebſten, ach, ſo früh verſtorbenen Freundes ein Paar 
werden ſollten, und legte gerührt beider Hände ineinander. 

Ich kann nicht ſagen, daß es Ted bei dem letzten Teil der 
ichwiegerväterlichen Rede beſonders wohl war. Alle ſeine 
Sünden fielen ihm ein, und er hätte Gott weiß was darum 
gegeben, wenn alles in Ordnung geweſen wäre. Er faßte 
den heroiſchen Entſchluß, jetzt, ſofort, in eben dieſem Augen⸗ 

blick die argliſtige Täuſchung zu geſtehen und flehentlich um 
Gnade zu bitten, er öffnete den Mund und wollte reden — 
er brachte kein Wort bervor. Schimpfen Sie meinen Ted 
nicht ſeig, verehrte Leſer, wer von Ihnen beſäße den Mut, 
ſich im Augenblicke der Verlobung ſeiner Braut und dem 
Schwiegervater als ſteckbrieflich wegen Mordͤverdachts ge⸗ 
ſuchtes Individuum zu entdecken? 

Ted ſchwieg alſo. Er ſagte mit ſchlechtem Gewiſſen ſeinem 
Schwiegervater weiter „on“ und küßte mit ebenſo ſchlechtem 
Gewiffen ſeine Braut. Er ſtammelte mit einigen Worten 
einen kurzen Dank auf die liebe Rede des alten Herrn, der 
ſehr anfgeräumt war und es immer und immer wieder be⸗ 
tunte, wie ſehr es ihn freue, daß geraͤde der Sohn ſeines 
liebiten KFreundes — 

eſchichten aus der Jugendzeit von Teͤds nenem Vater 
würzten die Unterhaltung bei Tiſch, und Ted hatte alle 
Mühe, ſich nicht zu verraten. Der Profeſſor wurde bei der 
zweiten Flaſche Seckt, die der Keier der Verlobung wegen ge⸗ 
vpfert worden war, ſo luſtig, daß er abwechſelnd ſeine liebe 
Tochter Lore und ſeinen lieben Sohn Franz umarmte. Ted 
war ſo ungemütlich zu Sinn, und er hatte ein ſo ſchlechtes 
wewißen, wie es niemand bei ſeiner Veêrlobung bisher 
gehabt. 

Dann holte Lore Tinte und Papier herzu und entwarf die 
Verlobungsanzeigen. Ted hätte am liebſten weinen mögen— 
als er neben Lores Namen als Franz von Polize ſtand. 
Und da auch er des Sekts ein weniga viel ſich einverleibt hatte, 
wurde ſeine Stimmung immer trüber. Lore wunderte ſich 
und fragte. waß ihm ſei, da er aber den wahren Grund ſeiner 
Trauer unmöglich ſagen konnte, verfiel er auf die dümmſte 
Ausrede, die ihm überhaupt einſallen konnte: „Es tut mir 
leid, daß meine liebe Mutter nichts weiß und ſo an meinem 

ück nicht teilnehmen kann.“ 
Greger ſprang auf, als ſei die ſchwerüe Unterlaſſungs⸗ 

ſünde, die es gab, begangen worden. „Wir ſitzen hier und 
die kleine Ottilie weiß von nichts!“, rief er weinſelig und 
lief zum Fernſprecher. Er verlangte vom Amt ſtürmiſch die 
Telearammannahme und gab ein dringendes Telegramm 
an Tebs neue Mutter nach der Schweiz auf, das, an der 
durch den Wein verurſachten vproſeſſorlichen Rebſeligkeit ge⸗ 
meſſen, eine hübſche Stange Geld koſten mußte. Ted ſträn 
ten ſich die Haare auf dem Kopfe, wenn er an die Verwir⸗ 
rung dachte, die er anrichtete, weil er zu geſtehen Faͤrcht 
hatte. 

Weil man nun ſchon einmal beim Telegrapbieren war, 
wurde auch ein ausführliches Telegramm an Teds „Onkel“ 
aufgegeben. Der Profeſor ſagte den Wortlaut an. Ted 
dachte mit Schrecken an das Geſicht, das ſein Vater machen 
würde, wenn er dieſes Telegramm in Händen hielt. Er 
dachte daran, daß ſein Vater vor Tagen Telegramme des 
Inhalts erhalten habe, daß ſein Sohn tot ſei und dennoch 

  

  

  

  

  

   

  

  

lebe, nun kam dieſes Telegramm — der Maun, der füuf⸗ 
hunderttauſend Menſchen verhungern laſſen konnte, mußte 
annehmen, ſein Sohn ſei verrückt geworden. 

Bei der vierten Flaſche Sekt löſte ſich Teds Traurigkeit 
in eine ruhige Abgeklärtheit, und die aufgewühlten Wogen 
ſeines Gefühls begannen ſich zu glätten und ins Harmoniſche 
abzuklingen. Er fand, daß alles halb ſo ſchlimm ſei, wie er 
gefürchtet, es war ja gleich, ob er Ted oder Franz hieß, 
Hauptſache, Lore hatte ihn lieb, es war gleich, ob er jeman⸗ 
den ezpznordet hatte oder nicht, man ſieht, daß der Alkohol 
ganz kkäftig in Ted wirkte und wenn ich nicht ſelbit ab und 
zu ganz gern mal ein Glas Bier trinken würde., wäre hier 
paſſende Gelegenheit für einige aufklärende Worte über die 
Schädlichfeit geiſtiger Getränke für die Menſchheit im allge⸗ 
meine und für meinen Ted im beſonderen. 

  

„Sie haben recht. Wir kennen uns. Sie ſind der Mörder 
Baker.“ 

Es war ſpät, als man ſich trennte. Ted ſtand in ſeinem 
Zimmer am Fenſter, das nach dem Garten hinausging und 
ließ ſich die kühle Nachtluft um die Stirn fächeln, als ihm 
der Gedanke kam, daß es doch beſſer ſei, alles zur Klärung 
ſeiner Poſition Rötige je eher deſto befſer zu veraulaſſen. 
Und er ſtieg gleich einem Nachtgeſpenſt ans ſeinem Stübchen 
im erſten Stock vorſichtig durch das ſchlaſende Haus bis in 
den Keller hinab, weckte den nach einer guten, von Ted be⸗ 
ſorgten Abendmahlzeit ruhig ſchlafenden Baker und ſetzte 
ihm auseinander, wie unumgänglich notwendig es ſei, daß 
er ſofort nach Berlin fahre, um zu ſehen, wie weit der Kri⸗ 
minalfall Mordſache Collan gediehen ſei und ſich eventuell 
der Polizei zu ſtellen, damit endlich Aufklärang in das 
muſteriöſe Dunkel, das den Tod des Millionenerben umgab., 
komme. 

Baker wußte zunächſt mit der Ausſicht ciner Nachtfahrt 
nach Berlin nichts anzufangen und fand ſie wenig verlockend, 
demzufolge ſträubte er ſich. Aber ſein Herr, der das Glück 

     

ſeiner jungen Liebe ſcheitern lah, blieb bartnäcktg, und ſy 
tröſtete Baker ſich mit einem Gedanken, der ſeinen detektivi⸗ 
ſchen Ehrgeiz ſtachelte: daß er nämlich in Berlin, wenn auch 
die Gefahr größer war, mehr zur Klärung des Falles bei⸗ 
tragen konnte, als hier im Keller der profeſſorlichen Villa. 
Er würde ſich in Berlin nicht, wie ſein Herr es forderte, 
einjach der Polizei ſtellen, ſonbern ſich verborgen halten und ; 
verſuchen, den wahren Mörder zu entdecken. 
Baker ſtieg mit Ted nach deſſen Zimmer hinauf, entledigte 
ſich dort ſeiner Lumpen und zog einen von ſeines Herren 
Anzügen — das erſte, was Ted in Gleiwitz getan, war, daß 
er Sachen gekauft und dem Profeſſor augegeben -hatte, es ſei 
ſein Reiſegepäck, das man aus dem Hotel bringe — an. 
Dann ging er, um den Nachtſchnellzug noch zu erreichen. Den 
nanzen Weg nach dem Bahnhofe wälzte er Pläne in ſeinem 
Hiru, einen immer genialer als den anderen. Jeder mußte 
Aufklärung der Mordtat und hohen Ruhm bringen. 

Unſer Sanchn Panſa Baker benutzte den gleichen Auftrag, 
nur waren die Auftraggeber und die Zwecke, die ſie verfolg⸗ 
teu, nicht die gleichen. 

2⁵ 

Baler ſchlenderte durch die Ziehharmonika des D⸗Zuges. 
Er hatte ſeine Reiſemütze auf und die Shagpfeiſe im Munde, 
es war alſo ſchon äußerlich alles getan, um ihm das be⸗ 
liebte Harry Piel⸗Ausſehen zu geben. Seine Angen ſuchten 
mit ſcharfem Blick Abteil für Abteil durch, an dem er vor⸗ 
überkam. Er mühte ſich — eine bekaunte Prüfung krimi⸗ 

naliſtiſcher Fähigkeiten — aus der Phyſiognomie der Reiſen⸗ 
den ihre Berufe zu leſen. Als es ihm gelungen war, bei 
einigen zu einem Reſultat — die Richtigkeit ſeiner Kombi⸗ 
nation nachzuprüfen wagte er allerdings nicht — zu kommen., 
legte er, überzeugt von ſeinem Talent, die Hand in den 
Toölienausſchnitt und ſtraffte ſeine Bruſt wie ein Vereins⸗ 
reoͤner. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es Balker nicht lauge ver⸗ 

borgen bleiben konnte, daß der kleine Sif im Zuge war. 
Er ſtutzte und überlegle, ob der Zwerg etwa ihn zu beobagch⸗ 

ten habe. Er war ſich noch nicht darüber ſchlüſſig gevorden. 

zu welchem Zwecke Sif mit ibm reiſte, als ihm ein anderer, 

kühner Gedanke kam, von dem er ſtolz war, ihn überhaupt 

gehabt zu haben. 
Man mußte angreifen, ſelbſt den erſten Vorſtoöß wagen, 

nicht abwarten, bis man angegriffen wurde! 

Baker ſchlenderte nach ſeinem Abteil zurück, hbolt⸗ jein 

kleines Köfferchen mit dem Schlafanzug und dem Erſatz⸗ 

kragen aus dem Netz und begab ſich damit auf die Wander⸗ 

ſchaft. Er blieb vor Siſs Abteil ſteheu, äugte hinein. tat 

erfreut, ſtellte feſt, für ihn noch Platz ſei (Siß nickte 

lächelnd) und krat grüßend ein. Er verſtaute ſein Köfferchen 

   

und ſetzte ſich dem Zwerg gegenüber. 

Sif nahm keine Notiz von ihm. Er hatte ihn nur einmal 

aus verſchlaſenen Augen beraus gleichgültig angeblinzelt, 

das war alles. Baker freute ſich. Der Diener Enver Burns 

hatte ihn alſo nicht erkanut. Er lehnte ſich in die Kiſſen 

ſeines Sitzes zurück, holte ſeine Pfeiſe aus dem Munde, be⸗ 

trachtete ſie eingehend und klopjte ſie dann umſtändlich aus. 

Sif ſah ihm intereſſelos zu. 

Baker begann ſtürkeres Geſchütz aufguiahren. Er ver⸗ 

ſuchte es mit einem kleinen Geſpräch und ſing an, einen Vor⸗ 

trag über die Bekömmlichkeit des Pfeifenrauchens zu halten. 

Sif hörte ohne Teilnahme zu und antwortete nicht. 

Baker ſah ein, daß er auf dieſe Weiſe nicht zum Ziele 

kommen würde und beſchloß, aufs Ganze zu gehen. Er be⸗ 

trachtete Sif intereſfiert von vorn und ſeitwärts, überlegte 

eine Weile vder tat wenigſtens ſo, als ob er überlege, dann 

begann er: „Sie kommen mir bekannt vor— Ich muß Sie 

ſchon irgendwu geſehen, vielleicht auch perſönlich kennenge⸗ 

lernt haben. Nur weiß ich im Angenblick nicht, wann und 

wo das war.“ ů 
Sif lächelte ein bezwingendes Lächeln. Er nickte ver⸗ nügt. 

„Sie haben recht. Wir kennen uns. Ich bin Enver Burns 

Sekretär. Sie ſind der Mörder Baker. “ 
Der Delektin ſank in ſeine Kiſſen zurück. Es dauerte 

Minuten, bis er ſich von ſeiner Ueberraſchung erholt hatte. 

Dann wurde er lebendig. In längerer Rede führte er aus, 

daß er zwar Baker, aber kein Mörder ſei, daß hier eine 

Myjtifikation vorliege, die zu klären eben er beablichtige, 

um einesteils ſeinen Namen von jedem Makel zu reinigen, 

und andernteils der Welt zu, zeigen, das in ihm, Baker, 

Fähigkeiten ſchlummern, die uſw. 

* (Fortſetzung folgt.) 
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Beachten Sie bitte meine Schaufenster 

    

Chattsmavarin ßalökf 
Breitgasse 120 .. Telephon 22182 

      

    

in Preis und Qualitäi 

führend auf mer vanzen Uille    

  

Der Merd der schénen Mildlnetee 

Gina greift zum RNevolver 
Die beiden Freunde — Der Tod des Hotelbeſitzers 

Gina Paglini iſt ein hübſches junges Mädchen, ſehr 
elegant, erit achtzebn Jahre alt und ibres Zeichens Modiſtin 
in Linem großen Pariſer Warenhaus. Die Parifer Midi⸗ 
neiten — jo nennt man die Verkäuferinnen bier — ſind ein 
beſonderer Menſchenſchlag für ſich. Sie geben dem Pariſer 
Straßengetriebe ſeine Eigenart, die man immer wieder be⸗ 
wunderi. Adrett, ſchön, voll ſprudelnder, übermütiger Laune, 
ſchuippiſch und ſchlagfertig, blicken die Midinetten mit kecken 
Augen in die Welt hinaus, und in den Zeiten nach Geſchäfts⸗ 
ichluß klingt ihr Lachen belebend durch die Straßen von 
Paris. Die ſchöne Ginga gebört auch zu ihnen. Wie kam es, 
daß dieſes vernünftige, lebensluſtige Mädchen zur Mörderin 
wurde? 

Die Liebe... In Paris drückt die Liebe dem Mörder 
den Browning in die Hand. Die ſchöne Gina hatte zwei 
Freunde. Einen fürs Herz und einen. um das ewig leere 
Portemonnaie aufzufüllen. Dieſer zweite war ein Hotel⸗ 
beſitzer in dem Vorort Vincennes, im Oſten von Paris, 

wo die berühmte Nennbahn liegt und die berüchtigte Kaſerne. 

in der während des Krieges die Spione (Mata Hari und 

andere) erichoflen wurden. Die Kaſerne umgibt ein großer 

Park, an deffen Rande das Hotel von Ginas zweitem Freunde 

itekt. Hier trug ſich das Drame zu. 
Tie ſchöne Midinette batte ihren Freund, ben Hotel⸗ 

beützer Maurice Verne, beſucht; es war gegen Abend 
nach Geſchäftsſchluß. Die beiden zogen ſich in ein Zimmer 

zurück, niemand bemerkte es. Doch als plötzlich eine Reihe 
von Revolverſchüfſen ertönte, wurde das ganze Haus mobil. 
Man fpreugte die Tür, die von innen verriegelt waer 
Ein Anblick des Grauens bot ſich den Neugierigen. In⸗ 

ů 

  

mitten des Zimmers lag in einer Blutlache der Herr des 
Hauſes, Maurice Verne. Neben ihm ein Revolver. Die 
ſchöne Gina kniete weinend vor dem Erſchoſſenen und ſchrie: 

„Ich war es — ich habe ihn getötet! — Oh, unglücklicher, 
armer Liebſter!“ — 
Vor dem Polizeikommiſſar wiederholte das junge Mädchen 

das Geſtändnuis. 
Der Sotelbeſitzer habe ihr Vorhaltungen gemacht, daß ſie 
ihm die Treue nicht wahre, daß ſie noch einen zweiten Freund 
neben ihm beſitze. Es kam, jo ſagte die ſchöne Gina, zu einer 
erregten Söene, die damit endete, daß der Hotelbeſitzer mit 

einem Revolver auf ſie eindrang. In ibrer Kot habe ſie ihm 

die Wafſe entriſfſen — drei Schüſſe hätten ſich von ſelbit im 

Handgemenge gelöſt ... Maurice Verne lag tot am Boden. 
Das war das Geſtändnis, das die junge Modiſtin ab⸗ 

jiegte. Man unterſuchde die Mordwaffe. Man vernabm die 
Zeugen. Eigenartig, dachte der Polizeikommiſſar, daß der 
Hotelbeſitzer niemals einen Revolper in ſeinem Beſitz gebabt 
hatte. Noch feltſamer, daß der Browning das Monogramm 
„P. M.“ trug. Wer iſt „P. M.“? Dieſe Frage follte bald 
geklärt werden. Die ſchöne Gina beſitt — wie geſagt — noch 
einen anderen Freund, einen Herzensfreund. Als man ſie 
nach jeinem Namen fragte, verweigerte ſie die Ausſage. Die 
Polizei ſtellte Erkundigungen an und brachte beraus, daß 
dieſer Freund Pietro Magniuchi beißt. Der Pol 
kommiſſar ſagte es dem Mädchen auf den Kopf zu: „Si 
haben den Hotelbeſitzer nicht erſchoſſen. Der Täter iſt ein 
anderer * 

   
—. 

„Beweiſen Sie mir, wer!“ 
— „Der Täter iſt Ihr Freund Pietro Magniuchi!“ Wie   

kommt der Revolver mit ſeinem Monogramm in dieſes 

Zimmer?“ 

Die ſchöne Gina vermochte das nicht zu erklären; ſie 

verwickelte ſich in immer größere Widerſprüche. ⸗Pietro iſt 

nicht der Mörder!“ ſchrie ſie auf. „Er war zur, Zeit der Tat 

gar nicht in Paris!“ Die Polizei aber ermittelte das Gegen⸗ 

teil. Sie brachte ſogar in Erfahrung, daß man Pietro in der 

Nähe des Hotels geſehen hatte. Zur Zeit, als der Mord 

geſchah — ſo beſtätigten es mehrere Zengen. Das Zimmer, 

in dem der Hoteldeſitzer erſchoſſen wurde, licgt im Erd⸗ 

geſchoß. Wäre es nicht möglich, daß Pietro Magniuchi. von 

Eiferſucht getrieben, ſich vom Park von Vineennes aus an 

das Fenſter ſchlich und den Rivalen niederſchos. Iſt etwa 

die ſchöne Gina gar nicht die, Mörderin. ſucht ſie nur aus 

irgendwelchen Gründen den Täter zu decken und itzm die 

Flucht zu erleichtern? 

Die Pariſer Polizei iſt diejer Meinung. 

Man ſucht Vietro Magniuchi, einen aus der Heimat aus⸗ 
gewieſenen Italiener übrigens, ſieberhait in allen ſranzö⸗ 

ſiſchen Städten. Vergebens bis jetzt. Vielleicht iſt er ſchon 

unter ſalſchem Namen nach Belgien oder Luxemburg ge⸗ 

flohen. Ein Beweis feiner Schuld? Wahrſcheinlich .. Aber 

die ſchöne Gina hat man inzwiichen doch in Haft bebalten. 

Paris fiebert danach, die Wahrbeit über dieſes Drame, in 

Das eine ſchöne Midinette verwickelt it, zu erſahren 

„Das Babyorcheſter“ 
Die neueſte Attrattion 

Vor einigen Tagen bat das kürzlich in Ncuvort 

„Babu-Orcheſter“ dem kleine Kinder von 3 bis 6 

gchören, ſein erſtes Konzert in der Hejfentlichkeit gegeben. Der 

Saal, der 1000 Perſonen faßt, war bis auf den letzten Plat 

ausberlauft. Das Orcheſter iſt ſojort nach ſeinem Debut für 

mebrere Städte in den Vereinigten Staaten engagiert word⸗ 

und außerdem zu der Hochzeit einer bekannten Neun- 

Millionärin, die in den nächſten Tagen ſtattfindet. 

  

gegründeie 
Jahren on⸗



  

Wirtschaft-Handel Schilfabet 

Anſchwellen des Erz⸗Imports 
Der Schiſfsverkehr vom 19. bis 25. September 

Eingang: 138 Fahrzeuge, und zwar 105 Dampfer, 
24 Motorſegler, 2 Motorſchiffe. 1 Segler. 5 See⸗ und 1 Tank⸗ 
leichter, mit zuſammen 81 40½ NT. gegen 131 Fahrzeuge 
mit 88 101 NRT. in der Vorwoche. 

Ladung: 23 Stückgüter, davon hatte eines eine Bei⸗ 
ladung Holz, batten außerdem gleichzeitig Pafſagiere, 
5 Erz, je 3 Heringe und Steine, je 2 Schwefelkies, Schwejel⸗ 
kies⸗Abbrände, Altpapier und Alteiſen, je eins Oel, Kohlen, 
und Koks, Holz, Petroleum und Benzin. Sprit. Wolle und 
Schiffbaumaterial, 8D kamen leer ein. 

Nationalität: 11 Deutſche, 21 Schweden, 23 TDanen. 
10 Norweger., 7 Letten, 3 Engländer, je: Holländer, Polen 
und Eſten, je 2 Litauer und Tichechpilowaken. je ein Spanier, 

Finne und Danziger, und zwar Dampfer „D. Siedler“. 

Ausgang: 144 Fahrzeugc. und zwar 100 Dampfer, 
28 Motorſegler, 3 Segler. 1 Maotorſchifi. 2 See- und 1 Tank⸗ 

leichter, mit zuſammen d9S MT., gegen 118 Fahrzeuge 
mit 75.437 NRT. in der Vorwoche. 

Ladung: 58 Kohlen. 1 Koks, *: Stückgüter, davon 
hatten als Beiladung: „ Holz, je eins éörtreide und Zucker, 
außerdem nahm ein Dampier gleichszeitig Paſſagiere, 14 Ge⸗ 
treide, 12 Holz, 3 Oelkuchen, je 2 Zucker und ement, ie eins 
Syrit, Salz. Eijenſtäbe, Getreide und Oelkuchen. Gerreide 
und leere Föſſer, Petroleum und Bensin; 1 DTampſer nahm 
Pafagiere und Poſ. 12 lieien leer aus 

Nationalitätt: al Deutichic. 2 Schweden, 21 Dänen, 
7 („maländer, 6 Letten, à Finnen. je 4 Norweger und Polen, 
1· ranzoſen und Hylländer., ie ein Grische. Italiener, 
Tiünzemoilowake, Eſte und Litaner. 

Im cegenſatz zur Narwoche. in der der 

  

  

     

  

   

    

Erz-Import 

Verichtswoche ein Anichwellen di 
brachten ca. 

  

iua war, zeiate die 
aüäcnimpourt⸗Artikels. ½ Fahrzeunge 12 

—iuen Ers und Tonnen Schweielfies-Apbrande. Die 
guinn Loadung kam mit dem deutichen Tamnpier „Fäajolt“ an. 

vn Lulra Au Tonnen Erz für Arhannes Aä braächte, 
»derſim Weichſelmünder Becken oichze. Dortſelbi hie 

der normeaiſche Dampier .Telly“, der ebcnialls mit Erz 
I bier ankam., und zwar brachte er zcen Tonnen von 

Drei woitere Ladungen kamen von Köbping nt 
dent Dampfer „Berrii“ liuüm Tonnenn. und mit 8en See— 
leichtern „Feuja“ und „Menia“ tic hrn Tynnent. und wurden 

Freibezirf Umaeſchlagen. Ebenfialls im Sre 5 
Norweger „ténnganer“ Zarh Tynnen S 

brönde, die von vier uormeglichen P! ößen 
der Tampſer „Sonia“ Li Tonnen Schweielfies non Wincid. 
Schſienklich kamen von Memel mit den Mytorieglern CErifa“ 
und „Neaina“ 1rein. Auhh Tonnen Äbbrände an. die auch 
im Freibezir? gelð icht wurden⸗ Kür ſamtliche L. adungen bis 
auf die des Dampfers „Sonja“ war die Iirmaa Ick S 
Die „Sonia“ Ladung wurdr nvyn der „Warisuwifa“ ab⸗ 
griertigt 

Dir Schroiteinfuhr war nach dem erir. 
ichwellen in der Aurwoche wieder bedtutend ger⸗ 
kleine Dampferladuna von ra. Tonnen fam 2 
dam an. Der däniſche M.-S. „Ediib“ prachie vyn Avpen⸗ 
hagen eine sweite kleine Partie und damit dir Iegie 

Berichiswoche⸗ 
Schottiſche Heringe kamen mit drei Damrfern, 

7452 1 und 3014 Kaß an. Norwegiiche Heringr. und zwar 

eine Teilpartie, frackte der Bergensfe⸗D. 

   
      

      

        

   

   
   

       

  

    
   

        

  

        

Dampfer Ara“. 

Die Polniſche Transatlantiiche Dampfichijsahr. 
Machfolgerin der Baltte⸗America-Linir. wil 
noach den Kandſtaaten vervolkoemmmen und be. 

dieſem Zwed eigene Agcnzuren 
nerzeit batfe 1 

dieie Häfen in ihren Amerila-Dienn mit einaußr 
mußie jedoch wegen ibrer Unrentabilität 

dieſe Nonte wieder auigeben. 

Ot es der Polniichen Transatlantiichen Ta 
gelingen wird. auf die Dauer dor: ieften ns 
meßr als fraglich. Die Litauer 3. B. wollen du 
mit dieſen Schiffen fadren und hpaben mit 
America Linie“ cinen Vertraa obgeichlyſſen 
die liianiſchen Anstwanberer nur durch 
ichaft abgefertigt werden ſellen. 

Der Verkehr mit Gdingen veüaltete ‚id wir 
zamen an 3 Dampfer, i Moytorſcgler und 1 

Wabzzeuge davon waren leer, 1 Dampier 
Ee gingen von hier nach GSdingen 2 Dam- 
mwaren beide lerr. 

Stünbmng grsßer Schrhwerkſtätten in Palen gerlent 
— Der Verband Der volniſchen trcilvändler der Schs; 
Ibtt“ wird Mitte Oktpbrr auf rinrr Saau 

eplante Gründung orohrr arnrgenit v 
e bandarmachtrs Schubrworrk berrurn. Lie Srnrärn-⸗ 

ichcſi ſiel cin Kapttul von SD0 HMV Iloꝛdv in L Mrrülrn dr⸗ 
ütürn. Mit der ——— der Eigenprodukfion elen Xüwesr- 
maßnabmen gegen ben Iumber tinbrigæbru. ebri Ver M 
Slieder des Kelsder“ die Verpflickrnnn Avrrachmen. Err. 
Lante im Aꝛis Iandr cusfchließlich darch Berrriit-Lnr pes Srr⸗ 
vendes zu :Anigen. 

Dir vyolniſche Uunsfuhr nach Krartrrim. 
r Zeir biſich bie Ausinbr priniſchen NWASEbis MEE& 
Kiankreich insbelpnderr nach den A5DHAhin rDrSSCRELLS 
rs ücß arsSsrrr Särbigrn Lelniſcher AnsWInDCDEE SEDSE. 

AID- er ürben nue Paltn ABgrirr AAM, 
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Arbnitrie.. Dir Smcisesit⸗ 
Ma Handels Hröürrnrn der AEier 
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Edgar Wallace im 
Eine komiſche Jngd im Gerichtsſanl 

ſanen. Herr Landsesich tSdtrektor 
beginnt ſchon 

edäude hat 

Man muß es leider 
Hellwig, der Vorüsende im Frenzel⸗Proset, 
weꝛrße Mänje zu ſeben. Im Porsdamer Serich     

   

      

ſich erwas zugetragen, das wie der Vorwurf zu einer 
Moliereichen Komodie anmutet. Auf eine n te Denun⸗ 
ziation hin, daß ſich im Verhandlunasigal der Berichterſtatter 
einer Berliner Zeitung unter den Banken de Zuſchauer         

  

WMikro⸗     raums verſteckt habe und daß iner Wandr: 
phon eingelaſſen ſei. mußten auf Anordr des Vorfüisen⸗ 
den zwei Juſtizwachimeiſter den Saal lozuiagen ven Kopi 
bis Fuß“ unterinchen. Sie krochen ani dem Bauch upter 
jeden Stuhl und umter jede Bank, beklopiten die Wande. um 
das geheimnisvolle Mikrophon, von dem die Denunsiatron, 
nefabelt vatte, aufzuitöbern —. es war ales umionit. Es 
wurde weder ein auf dem Boden liegender, borchender Re⸗ 
porter, noch ein Mikrophon gefunden. Das Gelachter im 

  

    

  

  

    

  

Frenzelprozeß 
Frenzel wird immer nufgeregter 

Verhandlungsſaal während dieſer wirklch beſchämenden 
Schnufjelaktion foll groß geweien ſein. 

* 

Im Prozeß ſelbü geht es nur jehr langſam nvorwärts. 
Die Zuſammenſtoße swiſchen Anklage und Verteidigung, 
jowie dem Angeklagten ſetzten ſich im weiteren Verlauf der 
Verhaudlung in verichärftem Maße fort. Nach einem beſon⸗ 
ders heitigen Zuſammenprall mit dem Angeklagten Frenzel 
ruit der Staatsanwalt jehr ärgerlich aus: „Angeklagter, es 
iſt ia geradezu unglaublich, wie Sie ſich benehmen! Ich 
frage Sie überhaupt nichts mehr“. Es zeigt ſich von Tag 
zu Tag deutlicher, daß das Abichneiden des Angeklagten 
von der Außenwelt, wie es durch den Ausſchluß der Preſſe 
im Frenzel⸗Prozeß geichehen iſt. den Angeklagten immer 

kopfloſer und aufgeregter maäacht. 

  

  

  

  

Menes Erdbeben in Argentitmien 
Zohireicht Toie 

Die Siadt Santa Meia in Argentinien. die ſcit dem 
23. Scotenber son näht Scuiger als 24 Erdseben beim⸗ 

gcincht worden ih. wurdc am ?. ScbPtember Lurch ein 
neues Erdbeben ssllig zernert. Zahlreicht Toic fnd zn 
beflagen. 

  

Der Stuntsanwalijchaft geſtellt 
Die Unterichlaaungen bei Ler Heihelberser Sohnnags⸗ 

bengeleflichait 
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S en britiſches Schiff länft auß Felſen 
Das enaliſche Schiff „Citw of Oſata“ ſtieß im 
Nebel auf eine Feljengruppe nabe Crudon Bav. 
England. Auf die 8008.Nue hin eiltten noch 
rechtzeitig Boote zu Lilie. ſo daß die Be 
jatzungsmaunſchaft des gerammten Bootes ge 
rettet werden konnte. — Unſer Bild zeigt einen 
Mowent von den Reitungsarbeiten auſ der 
Cimp oi Oſaka“. Die im Schwimnigürtel be 
jindtinen Schiſibruchigen werden mittels 
Stahlſeilen von Schiff zu Schiff bejordert. 

  

  

  

    

Die Konten der Frau von Puttkammer 
Sie bat eine Viertelmillion Mark 

Die Unterſüuchung gegen die unter dem dringenden Ver⸗ 
des Meineids und des Konkursverbrechens verhaitete 

  

      
Warynin von Puttfamer hat jetzt zu überraichenden. Ergeb⸗ 

geführt. Bei zwei Breslauer Banken wurden 9 
ueimkonten der Berhaiteten beichlagnahmt. deren 

mehr als eine Niertelmillion Mark betragen ſoll. 

  

  

Er wird nicht ſtierben! 
Stirbt der Bubikopf? 

in Wien tagende Friieurkungreß bat dem Bubifovf 
rterl geiprochen. In ciner Reiolution des Kon⸗ 

mird teierlich feirgeſtellt. daß das bupenbaft kurz⸗ 
ritrene Saar der Kran non nun an der Vergangenheit 

angehöre Fract ſich allerdinge nur, ob ſich die Frauen 
dieier Reiolution ihrer Friſeure richten werden? —? 

      

  

       

    
     

     
    

   

  

   

    

   

      

        

   
     

    
   
    

     

   
   

    
reiz. Am Montag. Aui Uhr. iit der 

ren zug 2ic bei Kilometer 319 der Sirecke Gera— 
f einen abaeſperrten i ahren be⸗ 

ig altfjgeiahren. dabei Ver⸗ 
n leicht verlest worden. Vier erwagen ſind um⸗ 

Ailen, vier weitere entgleiit. Das Gleis wurde beichädigt 
Vertkehr wird vorausſichtlich s bis 8 Stunden geiverrt 

Ücter die Uriache in noch nichts bekann: 
teriuchung iſt einarleitt: 

Dr. Gutmann reckt 
n Leipzig beſtättate geßteru 
n das Todesurteil des 

Prenslau gegen den Zahnarzt Dr. Gut⸗ 
wedt wegen Gattenmordes. 

    
   

   

    

29. September. Amer. Dallarnoten 
i 38 — 12469 — 124 07 

London 33 — 13,46 
Levenhacen 

3,10 — 3ʃ. 

  

Schweia 173.11 — 1733 
212.•35 

aun Den Pesnareen-Bochen 
In Danzis em 29. Septcmber: Deisen. 130 Pfd., 16,00. 

Did 18.K. 16,50, eizen. 12/ Pfb. 15,50, 
9 Werite 13.—M, Futtergerüe 12,00— 

*Expjen, kleine, 150—15,00, Erbjen. 
2ui, Koggenkleie -e,3D, Weizenkleie, 

Blaumohn 4,%% —½0. 

Ix Berlin am 28. Seviember: Weizen 22—2.25, Noggen 
Braugers Futter⸗ und Induſtrienertte 

— Werzenrnehl 25,2—34,75, Koggen⸗ 
ü———‚, Seizenkleie 72—.—, Roggenkleie 7.— 

Erktgen Stationen. — Handelsrecht⸗ 
etzen raenbes 
*— . Märs 271 

    

   

  

   

  

   

  

     
     

  

     

     

    

      

      

2 . Merz 15 und Vrteß 

In Tüvrn am 23. Scpienber. 
E rener Exnte ⸗ 
—.——— Markraecde 12— 0, Hafer 18—1850, Seizen⸗ 

„Seizenkleie k6., Rogsen⸗ 

GSutsweizen 25,0. 
32—2. Roggen 516— Brau⸗   

      

   

   

K7 —17.7. 
Braugerſte 

49. ruhſg, Noggenmehl W. 
, ichwach. oagenkleie 11 
Scobe 13,50—18. Kans 

Speifekartoffeln 23 

In Voſen am 2. SSersesger. Koggen 
Eri ich wach., S. 
—r. TuELig- 

eREDEH 8 
reee 3—1455. 

bien⸗ bSen 31—3. 

    

 



     Dansiger Nadfiricfifen 

Ein wackerer Held 
Erſt drauf losgeprügelt — dann ge ͤn 

Die Funktion des Schuellrichters erfüllt bei uns der 
Amtsrichter. Leichte Körperverletzungen, Widerſtand, Dieb⸗ 
ſähle, Betrügereien, das klappert an einem Vormittag her 

unter, wie die Mühle am rauſchenden Bach. Kein Wunder, 
wenn die Verhandlungsergebniſſe und Urteile dieier Jyſtan; 

ſich ganz weſentlich von den Verhandlungsergebniſſen und 

Urteilen der Beruſungsinſtanz unterſcheiden. Da iſt z. B. 

ein Fall, der vor dem Amtsrichter nicht auders ausſah, als 
ein harmlofer Ulk. Ein junger Mann von Gardemaß be⸗ 

ſchuldigte einen kleinen muͤggrigen Kerl der Körperver⸗ 

letzung, er ſei von ihm vhne jeden Grund geſchlagen wor⸗ 

den .. Vor dem Amtsrichter wurde auf den ganzen Fall 

nicht mehr Zeit als zehn Miunten verſchwendet, — in der 

Berufsinſtanz ſieht aber alles gauz anders aus. Das, was 

früher ein harmloſer Ulk ſchien, bekommt ſogar das Geſicht 

eines Ueberfalls aus parteipolitiſchem Fanatismus. 

Die Sache war gar nicht ſo harmlos, wie der Amtsrichter 
angenommen batte: Ein Werbezug der SPD. kam uvon 

Schönbaum und brgegnete unterwegs einem Zug marſchie⸗ 

render Kommuniſten. Der Führer der Sozialdemokraten 

pfiff, um ſeine Leute, die alle zu Rad waren, zum Abſteigen 
aufzufordern, ſie ſollten den andern Zug, hüflich vorüber⸗ 

laffen, nicht durch die ſormierten Glieder jabren. Aber da 
kamen ſie mit der lichkeit ſchlecht an. Die Kommuniſten 

demolierten dem Führer des ſozialdemokratiſchen Zuges im 

ANu das Fahrrad, der Nebenmann wurde vyn einem ſanati⸗ 

ſierten Schafskopf mit einem Rohrſtock geſchlagen. 

Der Angeklagte iſt der Schläg Er hat Mut., vas merkt 

nan, denn er leugnet Kommuniſt zu ſein, er iſt nicht im 

1a gegangen, er hbätte den Zeugen auch nicht geſchlagen, 

ſondern bloß mal ſo angeſtoßen, um ihn zu fragen, du bör' 

mal undfoweiter. Der Geſchlagene und ſeine Freunde ſagen 

das MWegenteil, ohne ſich zu widerſprechen, ohne daß man den 

Eindruck bak, ſie wollen belaſten. Der Angeklagte hat auch 

Zengen geſtellt, gleich vier und jeder ſaat etwas anderes. 

Der eine beſtätigt, daß der Angeklagte Kymmuniſt iſt. im 

Ang marjchierte, der zweite meinte, der Geſchlagene ſei zu 

uß dalergekommen und hätte ſich mit dem Angeklagten 

unterhalten, der dritte hat geſehen. daß der Zeuge mit dem 

Rad vorüberfuhr. ſich gar nicht um den Angeklaaten küm⸗ 

merke. als der ihn ourief; ſondern erit aus ſchützender Ferne 

dus Zitat und den Wunſch des Götz von Berlichingen zurück⸗ 

riei. Von Schlagen könne gar nicht die Rede ſein. Jeden⸗ 

falls ſagt jeder der Entlaſtungszeugen a was ihm paßt, 

wie er denkt, daß die Sache geweſen ſein könnte oder wie ſie 

ihbm von dem Angeklagten erzählt ſein mag. Das Gericht 

   

    

   

   
    

  

   

  

   
       

  

hilit ſich, es iſt der Meinunn, daß keine der beiden Seiten 

etmas Folſches ausgeſaat hat es hebt das Urteil der erſten     

Inſtanz auf, ſetzt die Straſe um die, Hälfte herunter und 

nerurteilt den Angeklagten zu zehn Gulden Geldſtrafe. 

Kommuniſtiſche Spitzeleien in der Arbeiterjugend 
Sie hatten kein Glüt 

Während die Sozialiſtiſche Arveiteringend im Kreiſtaat 

Danzig in letzten Zeit außerordentliche Fortſchritte gemacht 

hat, läuft den Parolen der kommuniſtiſchen Jugend kein 

denkender Jungarbeiter mehr nach. Bei dem letzten Jugend- 

tag der Kommuniſten, der größten Veranſtaltung des Jah 

res, kounte man dieſeSchwäche feſtſtellen. denn nur die kläg⸗ 

liche Angahl vov 71 Perſonen hatte ſich zu dem Demonſtra⸗ 

tienezug eingefunden. Um uun ihre Mitgliederreihen au 

zuiriſchen, hatten die Kommuniſten Spitzel in die Sozialiſ 

iche Arbeiterjngend geſchickt! Mit welchen Methoden ſie 

urbeiteten, tennseichnen folgende Vorgänge: 

Eine Anzaht Mitglieder wurde zu einem Ingendlichen 

nach Hauie eingelnden und mit Kafiee und Kuchen bewirtet. 

um eine „Arbeitsgemeinſchaft“ zu bilden. Beim nüchſten, Mal 

geiellte ſich ein junger Menſch dazu, der den Jugendlichen 

als Nationaljozialiſt vorgeſtellt wurde, und den man angeb⸗ 

lich verſuchen wollte, zum Sozialismus zu bekehren. 

Dieſer angebliche Nutionaliozialiß entzunpte ſich ſchlieſ⸗ 

lich als der Kommuniſt Stto Buchbolz. Es muß fjehr 

traurig um die Krmmuniſtiſche Jugend beſtellt jein, weun 

  

  

  

    

    

      ſte cot wagt, vffen und ehrlich für ihre Ider einzutreten 

und zu werben., ſondern immer, wie auch in dieſem Falle, 

Venntzung der niedrigſten Methoden die geichloößene Front 

der arbeitenden Jugend zu ſprengen. Das iſt den „Revolu⸗ 

ionären“ ober nicht gelungen Ihre Spinel hatten kein 
  

  

        Die erbarml'che Weſfinnnugar: der lommuniſtiſchen 
Syikel fommt in einem Ausipruch., den üe anf der Au, 
icklußreriammlung machten, dadurch zum Ausdruck, daß ſie 
ohne weiter, zu den Nationalſozialiſten gehen würden, 

wenn dieſe ihnen materielle Vorteile bieten würden. Wir 
aratulzeren den Lommnuniſten zu dieſen revolutionären 6⸗ 
ſinnungs freunden“. Die geſtrige Veriammlung der So⸗ 

*en Arbeiteringend in Gemeinichaft mit dem Bunde 
»pritand ſchlos folcende Spinel aus: Rudi Krüger. Bruno 

Zetſchmann. Fritz Jakubzia, Kurt Lauterwald, Hans Wolff, 
Georg Krebs und Brund Krebs. Erika Roaagenbuck, Her⸗ 

bert Kreczi 

    
     

  

   

   
    

     

   

  

  

ny 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hufen 
Eingans. Am un Sevteniber: Sthwed. D. .. E 

Saismar. ieer jür Fam. Legan: ſchwe 
imö. lcct für Beüntc S Sieg. Lecat 
eudagen. lcer für Wolff, Ledan: dän. M 

leer iur Bergenste. Marinekohlgnlager: wed. D. „Kiell 
vun Landskrona, lcer für Tanz. Schifh.⸗Kontor, Legan: norw. 

E. 2 von Aarhus. leer für Bergenske. Freibesirk: di. 
E 1110½ von Kopenbagen mit Autos für Jergenste. 

D. -Poieidon, tals! mit Gütern für Bornheldi⸗ 
defenkg .„Matbilde“ fst) voen Korenbasen mii Alt⸗ 

eilen für Bergenske Helmbaken: boll. S. .Elnto 47lh) von Amficr: 
dam mit Gütern für Prowe, Freibezirk: ſchwed. D., . Helicæ, das) 
von Moß. leer für Fam. Legan: Kriech D. „ Agit 
Eon Roitterdam. leer für Palt.⸗-Transport⸗Geißg. Seſtern 
D. Dotdal 1123 von Holtenau, leer für Behnke & Sieg, Weßer⸗ 
blatte: 5t. D. Conint Poppe“ 827) von Hamhurg. bleer für, Ber⸗ 
gKenske. Selmbafen: At. S. „Jobann Abrens“ 538 ven Spendborg. 
leer für Soadtmann. Breitenbachbrücke: ſchwed. T. 
Kopenbagen, lecy für. Behnts & Sieg., Deſter. 5r. V 
Ebriſtel Vinnen (51Oh von Risa, leer für Wehnke & Sieg. Zaifer- 
Hafen: ſchwed T. . Rordöft'“ (esi von Krintinebamn. leer fir Behnke 
& Sies. Seſterplatte: finn. 8. „(Aeauator, u2 von Kotka mit 
Gütern für Bersenske. Seichjelbahnbof; ſchwed Sia (404) 
von Lanbskrona., leer, iar Behufe & Sieg, Oe 
„Sifan, [Süi! von Wacitcracs, leer jür Pam, Woeis 
„Nival“,(I von Hamburg niit Gütern für Bebnke & S 
E Cte WDegan Lain Lim Tü Nalkins t leer 1. 2 erbns 

* Cie., Sgan: dän. *K .„Sm. Tb Mallins“ iss] von Aarhus⸗ 
leer für, Keinbold. Freibezirk. 

Am 30. September: Dt. M.⸗-S. „Gerda“ 15½) von Aalborg mit 
Alreiſen für Ganswindt. Seſterplatte: Jäan TD. . Eilbelm Koldins“ 
(3•Sl. von Samburs, lee- für Solf. Ruiſenso: D. „Swine⸗ 
münde 1160, leer für Reinbolb. Legan: ichmed. i) 

Desdrtcenck. S.rnge 0dif voim Lesdon mit Daftagteren SärkS e 2 ü von London mit Vaffagieren 
und Gütern fär i. B.O&., Siänta, Voldster 

ang. Am 2„. September: Poln. D. „Mobnz III“ (11=) 
nach Cotbenbuka mit Koßglen für Poln.⸗Skand., Kaiſerbaien: ſchwed. 
D. .Stiris (20 nach Rotterdbam mit. Gütern. Behnke & Sieg. 
alter Beichfelbahndol dt. M.⸗Sch. „Süin nach Stockbolm 
miüft Aktos jür Vergenske, Haienkanal: St. T. -Andufria“ (1277! 
nach Rotterdam mit Erzabbränden für Schenker, Sommerensdori; 

  

  

Mvon 
von 

7151 von 
de, (ös3) von 

           

  

   

    

    

  

     

  

      
    Freibeßirk: ſin 

Hafenkanal dr.     
         

        
  

  

     

    

     
     

   
   

  

   
   

  

   

     

       
  

  

  

  

  

schwarz 
KChevreaux 5* 

moderne Form 

echt Chevreaux 17* 
randgenäht. 

braun Bos-Call 19⁵ 
Goodyear-Well. 

   
   

      

      

    

  

   

    
    

  

   

Dumgs und 
Dpahgensohüfe 
Schwarz 8*⁰ 
Satin 

Silberbrokat 2* 
für den Abend 

Seid enschuhe 1b³ 
schwarz und weib. 

Uarme 

Hausschuhe 
Kamelhaar 4* 

Kragenschuhe 

Stolkhausschuhe U* 
mit Ledersohle 

Kamelhaar 5* 
Niedertreteeeeer 

Lauerhafte 
Sbhulstiefel 

sChwar⸗ 9* 
Boxcalf 27/30 

lür Knaben und 2* 
Müädchen 314/35 

Sportstiefel, schwarz 14⁵ 

Sehuhwarenhaus 

Danzig 
Heilige- Geist- Gasse 24 

  

Gr. Wollwebergasse 14 Kindleder 31/35. 

    

dön. MiWiefuheſetPascntanadichterd. Verſ mit 2—1 (Mſchtebel ahjältriacs Mietsinbiläum. Dic Wilmwe Ctije Mathwohnt 
ieren für ſeinhold— enkanale ſchwed. Seeſchl. Frei“ (lail ſchtepr ſeift „H Fahren im Hanie S ſedegaiße 26. N er 

ſchwed. Seel. „Fenja“ (5600 und „Meujas nach Runn un ſcit vu Jahren im Danie Scömicdegaſe 26. Am 1. Oktober 

mit Kohlen jür Behnke & Sieg, Weichielmündebecken: dä — ⁰ iſt ſie miteihrem Gatten, 

in ihre jetziae WSehnnno einge mündeb Gen Di M.erg mit Pmiach Koldina mit Met 
mündebecken, di. M.⸗S. „Zeus“ nach Koldina mit Gietreide für ihr M. ſie aber büie ‚iebgewordene itütte 

Vergenske, Kaiferhafen, ſchwed. Idg (149) nach Rundvik mit ibr Mann., ſie aber veieh, 9 8 irbaeword U. imſtütte 

Kohlen für Pam, Freibezirk; ſchwed. 0 ods“ (i23] nach fükre Es dürjten nisn piet Ciuwotner in Danzia geben. 

Karlsbamnu mik, Kotlen für Bebnke & Sicg. debecken: Pdie u½ Jahre in einer unung bleiben. 

di. T. „Gotläand“ (56IU nach Helgenges mit Kohlen kür Wolif. Fre 
bezirk: dän. M. Jobn“ (e0 nach Skive mit Geireide für Han 
winbt, Baltpol: „Saturn“ 1251) nach Norrtelie mit Kohlen 

ür Als. Frcibe n. M.⸗S. Aage“ (7i vach Oöenie mit Holz F i i 

101 Ganswin Imhaten: di. X. Sineia“ 80, Kach, Stettin mit Schlachtvieh murkt uin Danzig 
öternfür Mei old. Nangi bwed 1515 0 

Mütern für Reinbold, Danzis wed. T. Lödia“ (516) nach ; 165 „0. S ů 

0 b3 5 Gernebos 11 Amilicher Bericht vom 0. September 1930. 

Preile für 50 Kilvaramm Ledendgewicht in Dauz Gld. 

    
       

  

Shnümachermeiſter Nath., 
uMöor ic Jahren itarb 

    

     

      
         

      
      

     

        
      

    

  

  

      

         töbing mit Kohlen Dam, Freibezirk; ſchwed. 2. v 
nach Klexandria mit Gütern ſür Skand'verante⸗ alter Weichſ. 
bahnhof; dt. D. „Oſtara“ ( mit Zucker für Kordd. 
Llend, Baltiebecen; dän. TD. Alf⸗ nach Kovonbagen mit A 

Lohlen für Pam. ichſelmündebecken: „Alien“ 1538l nach Ochiſen. „ — wertes 

Wala mit Getreide für Rergens enhecken: normw. D. n] Volliletiinge ausgemaſtete böchiten Schlachtwertes 

etensd inbel nach slo init ür Beraenske. Baltic— nngere w„ . 50—12 

becken. — 

        
      

  

   

  

D 
n 

Gülcrn 

    

    
  

    

  

  

Neuban der Danziger-Werft auj Probefahrt, Der auf der „ ·wwCCCCC. 5.—7 

Danziger Werft für norwegiſche Rechnung erbaute Fracht⸗ e flciſc.aae — * * * * — 

dampfer „Veſtrangen“ macht heute ſeine erſte Probefahrt. Anu acrins aenäbrte — —* — 

Der Dampfer üt in den Morgenſtunden auf Ser hinaus⸗ uuſe Büngere vyllfleilwige höchſten Schlachtwertes 2—5—5U 

gelaufen. bi ſonſtige vvüfk:ichige oder aukaemätte: 

Volizeibericht vom 30. September 1030. Feſigenommen: 12 Per⸗ 40 gerins genäbite ů —— 

jonen, darunter J wegen Diebſtahls, 1 wegen Hehlerei, 3 wegen gühe: uftene bbers Zolachwerles 

Paßvergehens, 1 wegen Bannbruchs, 1 wegen Körperverietzung, *) Jünnere Pollfleiſchge. böchüen Schlachtu 8 

iderſt 5 i 5 ji f ollilelichige oder ausgemäſtete 
u Widerſtandes, 2 wegen Trunkenheit, wegen Obdachloſig⸗ G0 ſbeichtee voi wae 

  

1 
lei:, J in Polizeihaft. gi gering, atuähre 

Färien (Kalbinnerh)) „, — — ů — 

a] Vollflelichige. ausgemäftere böcſten Schlachtwertes 4—) 

bü vollfleiſchige •„ 2—31 

          

      
     
      

         
        

    

— 
ch fleilchige (äw 

Lreſler: Maßta genäbraes Zunavieb... „ . 2—2 
Kälber. „ — 

4 Tovpeslender beſter Maſt, 67⁰ 

9 — dü beite Maſt, und apaluikeit, 8800 

um in dieser werbecheſtlich schyweren Zeit die e gerinde Külbernp üßee. —0 

Preise für Herrenbekleidung so ſeskusebren. ichale: 
daß es jedem möglich ist. sich gut und billig a) Maſtlopimet. Ume iüungcre Maſibammel. 1. Beide⸗ Ui 

i iSl's. dii F i⸗ „ 2. Stallmaſt „ „ . . . .2 1— 

icb Laice piets Ihnen uate, die Vorteüe. dis b) mütlere Maſtiammer. ältere Malllämmer und 

ieh Ebnen diete, auszunutzen gut genäbrte Schaſe . .5.—8 

bl. d ſarbit gute Qualität. ch) keiſchiges Schafvieh.. ů 8—31 

Henenanzüge lau und farbig, nut Au Naatem iI Suc: 0 aenäßrtes Schalvieb ů .. — 
is allen Preislagen Schweine: — 

a Hetüchweine uber 200 Plund Lehendgewicht „, 5—„ 
b) vollflelſchige Schwerne von zirka 246 b'S 300 Blund . 

Lebendgepicht Modeme läntel u. Paletots Kuh 
Burschenanzüge, Jonpen, Hosen 

zu sehr billigen Preisen 

  

  

    

    

o) vollftelichige Schwerne von eirka 203 bis 240 Piünd 
Lebendgewinn ‚ Sie 

d) Leiumdgewicht weine von zirka 160 bis 200 Piund 
Debendarwicht ů Se 

e) Aendee vichteine von sirha 120 bis 160 Pfund 
Lebendarwicht — „ „ : 

Sesenders mache ich auf moline Manantertigund aut- erichige 2 2 E 1.— 

merknam, weiche umor keitung eines lasbicen 0 Sauen“ Schweine unter 120 Plund Lebendgewich .ä— 

Zuschnelders Steht — 

Eür tadellosen Sitr une r2 Verarbeltung 
lelste Jeh volte Sarantie 

Relchhaltige Auswahi in nur wirklich erstki. Stoffan 

      

     
      

  

Auitried: Ochten 21. Bu⸗ 8. „ 13⁵ Stütck, 

Rinder 2˙74, Kälber 96, Schaße 101 Stüc, Schweine 

Marktverlauf: Rinder langjam, Käiber gerär 

räumt, Schweine ruhig. 

    

    

  

—— 
Lrellste Leuienuas Mule luden Rertiste Bedienua: 

Leo Dieminski. Mefperstact a8, A. ape 
      n⸗Schweine „ 

r euthalten iäm: 

verluſte. 

    
  

 



Fanmt Bekanntmactungen 

Die Perſonenſtandsaufnahme 1930 
ſindet Montag, den 6. Oätober, ſtatt 
Das bicrzu criorderliche Liſtcumatcrinl 

— Lilten K. B. C—, wirb den Honsclacn. 
tüimern oder deren Stellvertrctern in der 

4. Skiober d. I, im Stadt. 
keiſe Sausig, durch Keauftrvalr drs 
Steneramies (Zäbleyl und in den jau, 
ſligen Stadt⸗ und Landbreifen durch die 
Gemeindebehörden zugeſtellt. 

      

ßcit vom 2.   

  

   
   

    

        

    

Die Liſten A und E ſind vom . 
ciacntümer oder deſſen Stellvertreter ſelbiß 
auszufüllen, dic Liſte dagegen durch 
jeden Hausbaltunasvorſtand und von ie 
dem Jubaber ciner ſelbſtändigen 6• 
Unng, Die Eintragungen baben nach deen 
Stande vnom 6. Oktober d. J. iu eriul⸗ 
gen. Ani, die Anweifungen unter veiur 
Beachtüna“ auf den Liſten i ) — 
beſonders bingewicſen. Geuügen di 
itellten Liſten nicht, lo ſind weilcre 
vom Steueramt J. den (emeindebe! 
uder Jäblern anzufordern. Die Liſten é! 
ünd den auf dem Grundſlück vorbandenen 

  

    

      

Parteien dierch die Hanseincntün oder 
deren Stellnertreter zwegs rung 
ipäteſtend am 6. Oktober d. J. zuzuitellen. 
am 8. Lklober, morgens., mieder einzu 

  

lammeln uns alsdann binlichtlich der Ei 
tragungen zu prüfen und gecebenenfalls 
zu betMisen. 

Die Liſten K und B werden aleichzeitia 
mit den von dem Grundituck iaentümer 
pder deilen Stelhurrtzeter, gciammelton Di, 

adikreiſ Danzig durch dic 
ey abgeholt. Zu den übriaen 
vandkreiſen erfolat, teinc zibh. 

       

    
   

      

Debehörden . 
tzujchickcn. Alle. Liſlen ünd vo 

kober an zur falsegluna Duc die 
bulren. jo: 

      

   
   

    

     aniPiden⸗ ſnd. 
Sanzia find 

   

  

  

Aur 
einmal zur Abhylnna voran⸗ vernflichiet. 

ſprechen. 
* Abboiung der 8. 

nzig. bis zum 1 
ci im Stadl⸗ 
Sltober d. J. 

   

       
   

     

  

i 
beßörden der Aürigen Stadt⸗ ny 

iie haben dir Ablieſernne der Li⸗ 
en gehan zu überwachen und letzterc einer 
Kgshenden Nachnrüfnna auf Vallzählig- 

cit zu unterzieben. 
er dic an ihn in den Aücn gerigucten 

Kraaen wiffentlich wahrbellswidria henn:⸗ 
wortet oder ſich weigcrt. dir erfo Jerlichen 
Auggben, zu machen. kann nach W 
der Seßimmungen des § 150 d 
arundgeſckes mit ciner Geldſtrate 
h⁰ i beſtraft werden. 

Danzia, den 29. Sertember 192u. 

Strueramt 1 Siencramt 1I 

— 
erinnern diefenigen Arbritae 

  

  

      

  

       

  

  

aabef. 

  

V'ir haben unsere Büroräume von 
EHundegase 12· nach 

tSmSSAsSse 35 U— 

  

  

— 

Freie Volhsbühne Zoppot 
FV2Z 

    

   

  

Cene, Automet verlexl Lonnerstaa. den 9. Ollober. 1912 Uör. 
Herrig. den P. deptember 1920 ů Serie B. Nr. 551—1100. kort 

Scheunemann Dr. Rebitzki [ Ganjriel des Danziger Stadtibraiers. [= 
1 Nechtanvalte vnd Hotare 1 Clavi 

V 2 71 * von Göoethe. Von der Reise zurück Anetehna ahn. Müitwochen 
ing, dem 1. und 2. Oktober. éů 5 Cheiarzt Ur. Cramer tenth.Mn den 

St. Marienkraukenhaus mbleu., die iltre Karlen nicht abßelen.   

  

2   

    
   

é 
vrechstonden L. 1113. 

Min zu sämtlichen Krankenkassen 
zugelassen! 

Ur. mef. Schulemann 
Facharxt tür Frauenkrankheiten 

und Geburtshlire 

Langgasse 56 — (fiaus Loewens) 
4.6 

  

Aecht⸗bürs Vaner. —— 16,1 

Geiuche, Gnabengeſuche, Schreiben 
Düen, aller Art, Perufungen. Besträge, 
reibmaſchinenarbeit. werd. ſachgem. aaisgef. Gr.   

Sow 
undi Aimmer lieiert so 
      

Möbellaver 

H.v.U. evue 
Langiubr, auptstr. dö b 

Telephon 413 

Veuer Inlinderbul 

Faulgraben 6,7. 
Siuterhans. 

Lompl. Vohnunhs- 
bipriohlungen 

einzelne Möhei 

Kredit auf 

Wansch, Liereruns 
ohne Anzablun? 

53, dillia zu vi. 

  

  

    Tetepbon   227 
  

  

Eurüelksekehrt 

     
Wencralintendant 

Mittwoch. den 1. 

Nen einündicrt: 

   

Eröffnung der Spielzeit 1930/31 
Oktober 1930. 19-32 Uhr: 

1. Korkellrng ſür die Weatergemeinde 
(znalrich piſcntliche Anffübrung). 

Die verkaufte Braut 

08. 2, Oktob., 19:7 
11 Preljc B. (Sckanipiell!. 

iche⸗ 

Danziger Stadttheater 

Das unvergehliche 
Filmwerk! 

  

Hennv 

            

Der 100%%0ige Oprech- und Tonßim mit 

Naeiy Ehristians 
bis Donnerstag einschl. verlängert! 

Zu ihrem 25. Geburtstas präsentiert 

Greta Garbe 

Praufführuns? in Danzig 
Freitag, den 8. Oktober 

  

        

    
     

    

          
   

   

             
       

   

           
   
   

    

   

    

   

  

    

    

    

  

  Rudolf Schaper 

Vreiſe B (Over). 

bing. 

Ubr: Taner⸗ 

  

'ie ſich Liebe 
„ . Au 

   

rienssüicünngen merd 
Ade guch telopho- 

[Tel. 22L.) 

MI 

        

    
   

  

Sne ergreifende Tr= 
Matterliebe und Kindeschmerzer   

e von izamerverstehender 
— Pas du, 

Richaru Taimer popnlär gewordene Mutterlied: 

Sie zahlen wochentags bis 6 Unr 70 P 
K auf allen Plätzen 

   
    

    

   
inki. Steuer 

       

    
  

           
    

* 

  

     
       

  

  

Aheine Mutter bleikt immer hei Dir“ 
  

  

  

MäirRen mit: Gustar Diesst. Elisahbeth 
Inse Landgut, CGeorg Alexandet 
zxeiter GroBlilm. der Sie restles bege 

  

   

Ein Aberteuecr mit Shlechten 
treuen Ticren in 5 Akzen 

Dringen vir ganz besenders zu Gæhör. Angerdem 

— Foch ein 
istern Xird! 

Hetziand auf Mensch und Tier 
Menschen und 

Bis 6 Uhr auf allen Plätzen SP 
Abendpreise ah 5 Khr. äic ersten 10 fleihen 

80 P. weilere 10 Reihen 1.— G. 

bitte 
     

  

Pinalett.        
     

x‚ Hiermit gebe ich bekannt, daß ich mein (iesdraft vo —* 

1. Oktober 1930 verkauft habe und sage ich meinen 

besten Dank fur das mir entgegengebrachte Vertrauen, 

welckes ich aud auf meinen Nadifolger zu ubertragen 

K. Lagrange 

  

        

  

      
           
          
          
       

    

  
die drei und mebr Ferivnen beit 

Einreicbung der Scitro 
ngen ſowie an Zablun 

iür Sen Monat September 1880 
3. Oktober d. J.: anserbem exinnern Wir 
auch an rechtzeikigr Einreichung ciwa cr⸗ 

  

   

  

farderlicher An- und ab die Sr Bei 
periväteßer aua tub die Aritrage bis zum Einanns der Meibens *u rui⸗ 
richten. 

Danzia. den 20. Sericmber iM. 
Der giKAe Ser Iepei Dris- 

rankenkaffe in Denns 

  

Schrnnfarammsbon 
mit Platen   Sallaune 14b.    

  

  

        

  

im Cate 
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Ios is: 

2 

   

Eassage . esler 
Quas Ereiknis fisser Saisen 

kols Rerri —— Warrset* Warn— 
AE E 

D Srabe ier 

      
    

  

   
   

Arhιι Dirne Slis in 

Drei Freunde 
   
   

   
    

Was glauben Sie 
— — L ——— 

was ab Dienstsg, den 

30. Séeptember 19320 

Leelslor 
Breitsasse Nr. 875 

K. Bleschkouski 

⸗ 

       
  

    

     
    

     

   

      

   

            

— 

EhE E 
SSSSSS—3 

  

    

  

   

  

   

     

    

   

              

   

   
   

   

  

Der gaehe Lon- vnd 

  

Siges BüRner 
* Oue Erick Hartleben uit 

Iien Beyers, Matias Mieman 
Eien Kestin. MHarry Hais 

Hanna Wass 

Dee Segscbe Lede zweier Menscher. 
EES LEES D SDes MSCels 
SSdei vι cen Licstern Sehefenger 
Nese-eelers Ad perienden Roser- 

DEESLSDers 

Serwerers EWEriNäAcbes Eriprgram 

AE Reute 

Lichtpieles 

   

DEESES SEEEE —— Er Seis Publen 

   
   

cer Eia nach 

   
     
    
   

Dem Zoppoter Publikum zur gefl. Kenntnisnahme, daß 

ich mein Tätigkeitsfeld von den Firmen Anker-Dro- 

gerie, Zoppot und S. K. Arendt, Zoppot in die bisher 
von Herrn Lagrange, Süelstraße 15 a, geführte 

Drogerie verlegt habe 

Ich bitte, das mir dort entgegengebradte Vertrauen 

auch auf meinen jetzigen Wirkungskreis zu übertragen 

Hochaditungsvoll 

Mi. Lellwitz 

— 
  

eröfine    

  

   

  

       
Zu jeder Tageszei 

reegneee 

Heueröffnung-Langcarten 15/75 
tliermit zeige ich ergebenst an, daß ich 
am Mittwoch, dem 1. Gktober, ein 

Floisch- und 
Wurstwarem deschäft 

Mei Prinzip wird 
Kundschaft äußérst aufmetksam zu be- 
dienen und nur allerbeste Ware zu liefern 

Um gütigen Zuspruch bittet 

Kurt Knotowski 
Fleischermeister 

Spezialitäten: Leberwurst, kalter Braten, Salate 

it prima warme Würstchen 

              
    

  

     
   sein, die 

    

      

   

    

   

   
   

    

     
    

    

  

  

  

Schtung: 

    

Achtung! 

Slenrijchr, Sachit und 
Tafchenlamp., Sprech⸗ 
aAppnarete, Mundoln 

Larrer, Harmemikas 
Samche e Serden Die geneimnisvolle Hacht 

— Las arnssell dKo Lobes 
Schöneberg, a. 

KeurtEEESb. EBcuffee 

geltindes 
Earcehas AWani, Werner Fütterer, Haria Sertn. Peter Voß i 
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Ein Heimwehrkabinett in Oeſterreich 
Seipel als Außtenminiſter — Neuwahlen am 16. November? 

Wien, 30. 9. Dr. Seipel hat, wie die „Reichspoſt“ meldet, 
die Einladung des Vizekanzlers Vaugoin, in die zu bildende 
Regierung als Außenminiſter einzutreten, angenommen. Das 
Miniſterium für Heerweſen will Vaugoin perſönlich weiter⸗ 
führen. Die Heimatſchutzverbände würden in dem Miniſterium 
dürch eine oder mehrere Perſönlichkeiten vertreten ſein, doch 
ſei es nicht unwaͤhrſcheinlich, daß Fürſt Starhemberg 
lelbſt in die Regierung berufen worde. Jedenfalls ſei heute 
der Abſchluß der Regierungsbildung zu erwarten. Die neue 
Regierung werde die baldige Durchführung der Nenwahlen 
cinleiten, für vie als letzter Termin der 16. November in Be⸗ 
tracht känte. 

Das polniſche Scharfmachertum gegen Deutſchland 
Eine Tagung der Nationaldemolraten 

In Thorn fand eine Tagung der Nationaldemokraten ſtatt. 
Es waren 6000 Delegierte erſchieuen. Als Redner traten 
u. a. Dmowſli, Trompczynſti und General Haller auf. Es 
wurden mehrere Entſchließungen angenommen. Die erſte ſtellt 
jeſt, daß das Pilſudſti⸗Lager entſchieden bekämpft werden 
müſſe, weil es „ohne ein Programm zu haben den Staat in 
einen beklagenswerten Zuſtand gebracht hat“. Es folgen Eut⸗ 
ſchließungen zur Außenpolitik, in der 

die Hauptaufmerkſamkeit auf die deutſchen Reviſionspläne 
zu richten ſei und Bündniſſe mit ſolchen Siaaten geſucht wer⸗ 
den müßten, die gleichfalls durch Deutſchland bedroht wären. 
In weiteren Eutſchließungen heißt es: Pommerellen 
miſſe beſondere Fürſorge erfahren; die Armee dürfe nicht als 
Werkzeug in. innerpolitiſchen Kampf ausgenutzt werden; die 
katholiſche Kirche habe im Staat eine dominierende Stellung 
einzunehmen; die ſtaatsfeindliche Tätigkeit fremdſtämmi⸗ 
Ke Staatsbürger könne nicht geduldet werden, ebenſo⸗ 
wenig „fremde Fürſorge“ für dieſe Fremdſtämmigen; in den 
Weyoun eitsgebieten müſſe das polniſche Element geſtärkt 
werden. 

Generniſireitverſuche in Spanien 
Blutige Zufammenſtüße 

In einem Teil von Spanien foll, wie dem „Ivurnal“ aus 
Madrip gemeldet wird, die Lage geſpannt ſein. In Santiagn 
ſei der Belagerungszuſtand ausgerufen worden. Der Streik 
habe von dort auf La Coruna und Ponte Verda übergegriffen, 

  

wy es am Abend zu blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen 
Streikenden und Polizei gekommen fei. Auch in Orenſe ſei am 
Abend der Generalſtreit ausgebrochen: die Läden ſeien ge⸗ 
ſchloſſen und dir Zeitungen nicht erſchienen. In Vigo ſei ein 
24ſtündiger Generalſtreik ausgerufen worden. 

Haͤndgranatenanſchlag auf eine Gaftwirtſchaft 
Eine dunkle Meldung 

Ein der Sozialdemokratiſchen Partei angehöriger Arbei⸗ 
ter und Gemeindevertreker aus Wolmirsleben (Bezirk 
Magdeburg) ſoll, wie Berliner Blätter ſich aus Magdeburg 
berichten laſſen, verſucht haben, am Sonntagabend eine in 
Wolmirsleben gelegene Gaſtwirtſchaft, deren Inhaber der 
Führer der dortigen Nazis iſt, mit einer Handgranate „in die 
Juft“ zu ſpreugen. In der Gaſtwirtſchaft befanden ſich 16 
Perſonen. Es entſtand ein wildes Ringen, bei dem cin Ge⸗ 
meindevertreter eine zweite Handgranate ergriff und auf 
einen Anwefenden einſchlug. 

Schaͤrfe ruſſiſche None an Sinnland 
Um die Abſchiebung von Finnländern nach Rußland 

Der ſowietruſſiſche Außenkommiſſar Litwinow übergab 
am Sonntag dem finnländiſchen Vertreter in Moskau eine 
Noie, die die ſofortige Einſtellung gewaltjamer Abſchiebungen 
über die Sowjetgrenze und Beſtrafung der Perſonen verlangt, 
die der Grenzverletzung ſchuldig ſeien Die Note ſchließt: 
zSollte jedoch die finnländiſche Regierung an ihrem in der 
Rote vom 16. September dargelegten Standpunkt feſthalten, ſo 
würde die Sowjetregierung ſich veranlaßt ſchen. daraus zu 
jchließen, daß die finnländiſche Regierung an der Aufrecht⸗ 
erbaltung autnachbarlicher Beziehungen zur Sowjetunion kein 
Iniereſſe hat.“ 

Den Atbeitgebervorftzenden verprügelt 
Kymmuniſtiſche Ausſchreitungen im Arbeitsgericht 

Zu einem aufſebenerregenden Zwiſchenfall kam es vor dem 
rielder Arbeitsgericht. Kommuniſten drangen in das Ar⸗ 
ericht ein und beſchimpften das Gericht, worauf ſie vom 

Vorſisenden aus dem Saal verwieſen wurden. Als der Ver⸗ 
Meter des Arbeitgeberverbandes das Gerichtsgebäude verlaſſen 
wollte, wurde er im Gebäude von einem Kommuniſten über⸗ 
fallen und niedergeſchlagen Der Täter konnte uncrkannt er 
kommen. Der Ueberfallene, der ſchwere Verletzungen davon⸗ 
vetragen hat. mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nebmen. 

  

   

    

   

Votſchafter Sthamer verläßt London 
Einer der vorzüglichſten Diplomaten der Republit — Und kein 

„Berufs“diplomat 
Im Alter von 73 Jahren vertäßt ant 1. Oktober der deuiſche 

Botſchafter in London Dr. Sthamer den diplomatiſchen Dienſt. 
um in jſeine Hamburger Heimat zurückzulehren. 

Dr. Sthamer war als erſter Nachkriegs⸗Boiſchafter nach 
Londen gekommen. Wie ſein Landsmann, der leider zu frũh 
verßerbene Sozialdemokrat Dr Köſter, hat auch Sibamer den 
Begriff des „Fachmannes“ gründlich widerlegt. Ohne 
diplomatiſche Berufskarriere iſt Sthamer, den die Repubtit auf 
ſeinen Poſten ſtellte, ein Botſchafter geweſen. wie ſie Deutſch⸗ 
land überall zu wünſchen wären. In welcher Art der 
Scheidende ſeine Auſgabe erfüllt hat. beweiſt die engliſche 
Preſſe, aus deren Abſchiedsartikeln wir den. Dailv Herald“. 
das Blatt der Labour Partp, zitieren, der u a. ſchreibt⸗ Daß 
er nach London geſchickt wurde war ein Meiſtergriff von 
großer diſtoriſcher Bedeutung. Sthamer hat nicht nux ſeine 
Pflichten für ſein Vaterland erfüllt, ſondern auch für die 
Menſchheit.“ 

  

Wegen Beleidigung Severings vernrteilt. Wegen fort⸗ 
gefenter öffentlicher Beleidigung des früheren Reichsinnen⸗ 
miniſters Severing verurteilte das Schöffengericht Berlin⸗ 
Mitte den Redakteur Hampel und die Redakteurin Altmann 
au einem bäw, zwei Monaten Gefängnis. In der „Roten 
Fahne“ war Miniſter Severing als „Arbeiterſchlächter“, 
„Henker des mitteldeutſchen Proletariats“ bezeichnet worden. 

Der Flugblätterubwurf von Mailaud. Die Anklagekammer 
des Bundesgerichts hat geſtern den antifaſchiſtiſchen Flieger 
Bascaneſt. der ſeinerzeit den Propagandaftug nach Mailand 
unternahm und eine Reihe mehrere andere beteiligte Perſonen, 
wegen Vergehens gegen die Luftverkehrsordnung in den An⸗ 
Hagezuſtand verſetzt. Die Angeklagten ſind dem Bundesſtraf⸗ 

        gexicht zugejührt worden. 

  

    
30 Landarbeiter vor Gericht 

Nachklänge zum wilden Landarbeiterſtreik 
Heute früh 9 Uhr begann im großen Saal des Schwur⸗ gerichts die auf eine Dauer von drei Tagen. berechnete Be⸗ rufungsverhandlung gegen die am 22. Mai vom Schöfſen⸗ 

gericht wegen dere Streikkrawalle bei Steegen verurteilten Kommuniſten. Von den 33 Angeklagten wurden damals 
nicht weniger als 30 verurteilt. Der Angeklaate Hermann; Behrendt wurde zu 1 Jahr 9 Monate Geſängnis, Paul Lemke zu 1 Jahr eb Monate Gefängnis, Rudolf Möller ebenfalls 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, Eduard Möller zu 10 Monate Gefäugnis, Anguſt Matthi zu 1 Jahr Gefängnis nerurteilt. Außerdem wurden 19 Angeklagte zu7 Monaten, 
vier zu 6 Monaten und zwei Angeklagte, die bei Begehung 
der Tat im jngendlichen Alter ſtanden, zu 2 Monaten Ge⸗ 
ſängnis⸗verurteilt. ů 

Den Vorſitz der Verhandlung führt Landgerichtsrut 
Truppuer. Als öffentlicher Ankläger tritt Staats⸗ anwalt Treppenhaucer auf, der auch in der Verhand⸗ 
lung des Schöffengerichts als Ankläger fungiert hat. Die 
30 Angeklagten werden vom Berlinre Rechtsanwalt 
Löwenthal vexteidigat. Rechtsanwalt Dr. Weiſde, iſt als Offizialverteidiger beſtimmt. Er unterſtützt den Ber⸗ 
liner Anwalt. 

Uebrigens fand geſtern abend im Schützenhaus eine von 
der KPD. zuſammengerufene, 

ſchwach befachte Proteſtrerſammluna 
ſtatt in der man allerdings wenig van Proteſt gegen das 
Urteil im Kommuniſtenprozeß zit hören bekam, ſondern 
vielmehr eine langatmige gitatiousrede des Berliner 
Sekretärs der Roten Hilfe, Steinfurth. über ſich ergehen 
laſſen mußte. 

Durch die Verleſung des Urteils und ſeiner Beg b ö 
merden die Vorgänge, die ſich gelegentlich des Landarbeiker⸗ 
ſtreiks im Großen Werder am 2. April in der Umgebung 
von Steegen abgeſpielt haben, noch einmal in aller Breite 
aufgerollt. An ienem Tage verſammekten ſich Angehörige 
der Kommuniſtiſchen Partei in einem Steegèner Gaſthaus. 
Die Verſammlung war als Arbeitsloſenbeſprechung friſiert. 
Der Angeklagte Otto Be mann trat als Redner auf 
und ſoll, wie es in der Braründung des Urteils heißt, die 
Verſammlungsmitglieder aufgefordert haben, 

auf die Kampen zu marſchieren und die Streikbrecher 
herunterzuholen, wenn nicht anders mit Gewalt. 

Die Verſammlang. die öffentlich war, fand am Vormittag 
itatt. Am Nachmittag marſchierten von Angeh ge der 
Kommuniſtiſchen Partei in Richtung Neukrügers Kampen, 
wo noch gearbeitet wurde. Die Leute waren mit Stöcken 
bewaffnet, Eine Anzahl von ihnen ſchnitt ſich unterwegs 
kräftige Knüppel von den Weidenbüſchen ab. In der Nähe 
von Neukrügerskampe wurde der Zug von berittenen Schutz⸗ 
polizeiwachtmeiſtern. Wohlfahrt und Domräſe aufgehalten. 

Das Pferd des Wachtmeiſters Wohlfahrt ſoll von dem 
Angeklagten Möller mit einem Stockhieb auf den Kopf 
niedergeſchlagen ſein. Wohlfahrt wurde aus dem Sattel ge⸗ 
zerrt und mißhandelt. Es gelang ihm, ſich zu befrrien und 
zu ſchießen. Sobald die Schüſte fielen, floh man in die um⸗ 
liegenden Häuſer. Hier wurden vom Ueberfallkummaundo, 
das., inzwiſchen heraugekommen war, dann Verhaftungen 
vorgendmmen. üu 

Die Angeklagten behaupteten, ihre Zugeſtänduiſſe ſeien 
bei dieſer eriten Vernehmung von der Polizei durch Prü⸗ 
gaelerpreßt worden. Das Schöffengericht hakte ſeiner⸗ 
zeit dieſen Ausſagen der Augeklagten keinen Glauben ge⸗ 
ſchenkt. Am gleichen Tage kam es auf der Chaußfee zwiſchen 
Damerau und Groß-⸗Lichtenau zu einem 

Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Wachtmeiſtern der Schutz⸗ 
polizei und einer Gruppe von etwa 30 Radfahrern. 

Die Radfahrer nahmen die ganze Breite der Chauſiee ein 
und, wie es in der Urteilsbegründung heißt. ſoll der An⸗ 
führer dieſer Gruppe, der Verurteilte Matthie, die Leute 
aufgefordert haben, falls Polizei käme, die Stöcke ſeſter zu 
faſſen und die Luftpumpen bereit zu halten, um ſich mit Ge⸗ 
walt freien Weg zu erzwingen. 

Nach Verleſung des Urteils begaun die Veruehmung der 
Angeklagten. Die Zeugenvernebmungen ſollen erit morgen 
beginnen. Es ſind etwas über 2 Perſonen zur morgigen 
Vernehmung geladen. ů 

    

           

     

     

  

     

  

Eine Probezeit nicht zuläſüg. Ein Kraftwagenführer 
wurde für eine Dauerſtellung angenovmmen, doch ſollte er 
zunächſt eine Probeszeit von 14 Tagen durchmathen. Nach 
14 Tagen wurde er aber entlafſen. Der Kraftwagenführer 
klagte durch ſeine Gewerkſchaft auf Bezuhlung einer Kündi⸗ 
gungszeit von 11 Tagen. Die Gewerkſchaft machte geltend. 
daß in dem Tarif eine Probezeit überhaupt n icht vor⸗ 
geſehen iſt, ſondern nur eine 14tägige Kündigung. Da⸗ 
nach war der Kraftwagenführer angeſtellt und konnte unur 

    

mit laAtägiger Kündigung entlaßen werden nicht ohne Kündigung täglich innerhalb der ſog. Probezeit. Der Vor⸗ 
litzende des Arbeitsva hts empfahl dem Beklagten einen Wurbleic, der anch mit Zahlung von 20 Gülden geſthloſſen wurde. 

Wie polniſche Brieſhäſten beſchüdigt wurden 
Durch Beanite bei der Entlecrung 

Zu intereſſanten Feſtſteilungen iſt man in der Angelegen⸗ heit der Beſchädigung der polniſchen Briefkäſten gekommen. Ein Danziger Polizeibeamter in Zipitkleidung, der zur Be⸗ 
waͤchung des polniſchen Brieſkaſteus au der Ecke Reitbahn abkommandierk war, beobachtete am 13. Seplember um 15.30 
Uhr einen poluiſchen Poſtbeamten beim Eutleeren des Brief⸗ 
kaſtens. Da der Rahmen der Poſttaſche des Beamten ſehr 
ſchwer in die unter dem Brieftaten befindlichen Führungs⸗ 
ſchienen bincinging, ſchlug der Poſtbeamte mehrere Male mit der Fauſt gegen den Kahmen und den Briefkaſten. Der 
Polizeibeamte, der Meier davon entſernt ſtand, konnte 
deutlich hören, daß die Schläge mit einem harten Geaenſtand 
ansgeführt wurden. Wahrſcheinlich hat der Poſtbeamte dazu 
den Brieſkaſtenſchlüſſel benutzt. Nachdem der polniſche Poſt⸗ 
beamte mit ſeinem Motorrad davongefahren war, ergab eine 
ſofortige Unterſuchung des Poſtkaſtens, daß auf der rechten 
Seiteuwand des Kaſte Stück Lack abgeſprungen war, 
und daß auch die unteren Ecken der Vorderſeite des Kaſtens 
friſche Schrammſtellen auſwieſen, die vorher nicht vorhanden 
waren. 

Den gleichen Vorgang bemierkte ein Polizeibeantter am 
17. Seplember, 7.25 Uhr, bei dem gleichen Bricfkaſten. Auch 
hier zeigten ſich nach dem Entleeren leichte Beſchädigungen. 

Die Beobachtungen der Danziger Polizeibeamten ſind inſo⸗ 
fern wertvoll, als ſie aufs deutlichſte zeigen. daß leichte Be⸗ 
ſchävigungen aur polniſchen Briefkäſten durchaus nicht mut⸗ 
willig ausgeführt au werden brauchen. Viellcicht ſind die frü⸗ 
heren Beſchädigungen in ähnticher Weiſe zu erklären. Die Be⸗ 
obachtungen der Polizei ſind der diplomatiſchen Vertretung 
der Republik Polen mitgeteilt worden. 

     

     

  

   

    

    

  

    

    

  

Sik hatten die Balkons am ſchönſten geſchmückt 
Preisverteilung im Balkon-Wettbewerb Langfuhr 

Der Verein zur V 

  

     

  

rſchönerung und Forderung Lanafuhrs 
hat nunmehr die erteilung im Balkon-Wettbewerb vor⸗ 
genommen. Aus eigenen Mitteln des Vereins und Speuden 
des Verbandes der Gartenbaubetriebe Freic Stadt Danzig und 
der Gärtnereibeſitzer Hennig und Domnick in Danzig-Langfuhr 
lonnten achtzehn wertvolle Preiſe (insbeſondere Palmen, 
Kriſtall- und Keramik. Vaſen. Btumenſchalen und Ziertöpfe) 
verteilt werden. Das Pre richt hat die ſolgenden Herren 
und Damen für beſonders geſchmackvoll bepflauzte Balkons 
und Faſſaden mit einem Preiſe ausgezeichnet: Frau Baldow, 
Haupiſtraße 11; Frau Dr. meil. Bieber, Hauptſtraße 2): Herrn 
Dettloff, Jäſchkentaler Wea 36: Herrn Hege, Jäſchkentaler 
Weg 10; Herrn Kamlah, Ernſtbauſenſtraßenl: Frau Musrcate, 
Hauptſtraße 30 au Neuſeld. Hauptſtraße li: Herrn Nie⸗ 
mever, § azu; Herrn Patſchke, Uphagenweg 1: Herrn 
Rahn, Herrn Dr. Nogowfſti. Jäſchkentaler 
Wegeg iů Bahnhojſſträße [5: Frau Schultes, 
Hauptitr. Schutzpolizei, 4. Hundertſch, Hanpiſtraße 76; 
Herrn Bahithpſſtraße 13: Fr. inke, Haupiſtraße 
Nr. 11: Fräulein Wichert, Hanpiſtraß Herrn Wohl. Hanpl⸗ 
ſtraße 113 
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    denn die Preise sind bei dieser Sonder-Veranstalhumg besonders niedrig 

Herren-Artlkel Damen-Itikotagen K. Seidene Wäsche Stric kwaren          

      

   
       
            

    

      
   

   

  

    

    
  

    

  

    

      

         

   
   

   

   
   

      

          

  

Oberhemden 90 Hemdchen jeingesttickt, 15* Schlüpfer G.425 C. , S.crn 9⁰ 
farbis, mit 2 Kragen ů 3 — wein mit valler Achsel. xestreikt. vorzüsliche Oualität, 10 8.½8, Ui. s8.7s. Ur.L 3.30.-Gr. 
—5 ö 75 fchlerirei. . Gröbe 4 Kinder-Pullover 
Frackhemden Pique-Einsatz. 5⁰ Hemdchen jeinscwirkl. 1 Wolle plattiert, kleidsame Muster, 5² 
va. Rumpfstaff, leicht angestarbt. lorbir mit Ballachsel Sochlüpfer Größe 4 Gröhe 3 Gröhbe 2 

Oberhemden jarb. Zephi 90 Unterzieh-Höschen 7* Ailanese. Kroß. Farbsortiment. C5ꝰ5 Kinder-Rodelgarnituren 50 
znit unterlexicr Eruer u. 2 Krapen 2.50 5 icinvesttickt, jeiniarbin. Größe 4. 5 und 5. Ateilig, Wolle, plattiert, niedl. Mu 12 
2** * Kras⸗ 0. Größe 4 Gröbe 3 Größe 
Oberhemden 90 Unterrieh-Höschen 1* Unterzüçce Kinder-Strick lacken 9⁵ Meiß, mit Damisteinsatz 10.50 Elastikana. ſciniarbix.. Gröbße 4 Kestreilt. vorza. Oualiiät. m. 4* Wolle plattiert 

üů — Langneiten verziert. Gr. 4. 5 u. 6 9 ** Oberhemden Lephir. Hemdhosen ie 2* Damen-strlokjacken Wole. 7⁵0 
Iharist und Trikolin mit 2 Kraxen 12.80. karbig und neiß Lauutmse as Ousnt, vi Ä5 Lelnſerbis. ohne kracen- 50 ů ese. prima Oualität., mit Damen-pPullove Selbst nSrof Hemdhosen Sieren Wereier Grö 5 ame L 
Sansen —— 8 05. 60 45 P BgVPtisch X bbön. Spiteen verziert. Größe 4 reine Wolle. Tweed-Muster. 0 vud niosdernen . . S. 60. ů 5 %0.. Jacken Hemdhose 5³⁷ damen-pullover wolle mit 7 
en irsecpsoreOr⸗lttaten. 8.50 3* Wollgemischt. . Kestreiit. mit Spiirgñzen EK'Seide, gemustert, m. Kragen 50 

— Herren-Westen — 
Stehkragen — 48 wacen Delsestrick-. 2 Wornbiet 8 . 75 Wolle, plattiert. zemustert. .. Karineiorrimemnm 75. P Ven aüe xäm p x Herren-Westen 15 

humlegekragen 68 Seinkleldger — 4* reine Wolle. meliert 
lancen Eckeen...88. P wollsemisch. oh,en. GxoSe 5 —— 75 Kerren-Pullover 12 

Stohumlesekragen 75 2 BeicrmeSeindlelder Spssengarngnrs — 10 Wolle plattiert, gemustert. 
ů—2 90. Sllxemischt — 52 

Helorm-Beinkleider D amen⸗ Strü n pfe 

    

  

  

weis 

        

  

Damen-Wäsche Baumwolle 48· 
     
      

  

     
    

  

Beinkieider; Tarbis 
PelzirRUI. Weiß ů Baumwolle 95 

SctcnSeineicet Pe; makoartig. schwarz und farbig P 

— Seldenflor 1 25 
Doppelsohle. Hochierse 

  

    

  

  
Wasch-Kunstseide 7*⁰ 
weiche Oualität, moderne Farben 

  

  

  

  

    
    
    
    
    
    
    

  

Mako 7⁵⁰⁵ 
teingewebi. besonders haltbar. 

Künstliche Waschseide 7*⁰ 
vorzügliche Oualität. feinmaschig 

Prima Mako 2* 
mit echter Naht. seidenreich 

Künstliche Waschseide 2⁵ 
mit echter Naht, garant. fehlerfrei 

    

vcaschmirwone K o rS8 e t t e . ehere und : 
— Lasckmirvoilenm eelter Luhg. 35 

Büstenhalter ieine weiche Ounalitt 
S Seste MäsrDessOFf as 1* Sport-Strümpfe —4⁵ Merderschleß. alle Gréöhes. einfarbig. Streijenmuster. 2 

Handschuhe 
Damen-Handschuhe 7*⁵ 
Trikot. ianen gerauht. — 

Damen-Handschuhe Trikot. 7* 
Leberganssdualit- m. Seidenauin. 

E 
Größe 4 

9⁵ 
E Fytter Gröbe 4 4 

5* 
Größe 4 

5⁰ 
Doppeldrust . GröBE 2 

    

    
  

  

  

     

  

       
       

  

     

  

rmsb.Hemden 

       

      

  

  

  

    

  

  

  

      

SE· Damen-Handschuhewaschleder-C52s 
Pelxtrikot-Hemden 7³ EMII-Seib. m. eleg. Stepepnaufnaht 

Dit weih Fterx-.. Crbge 25 Damen-Handschuhe 7⁵ 
Pelztrikot-lacken 7⁵ Glaceteder. weiche Oualität. 4 
San weit weigen Fatetr.. . Gröhbe s 5 Damen-Handschuhe Giacéleder. 

    

SchIEDEOrm. schwarz und weib. 
S Ausstättung 

  

    

   Herren-Socken Trikot. men gerauht 7*⁵ 1 E Wune — — 2* 

PrEE Wüdlederimitatioen — 

  
         
     


